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Die italieniſchen Operationen in
Afrika.

Die Hoffnungen, welche in Jtalien an den Nachſchub von
keineswegs unbeträchtlichen Truppenverſtärkungen hinſichtlich
einer Wiederaufnahme der Operationen des Generals Baratieri
geknüpft wurden, ſind bis jetzt nicht in Erfüllung gegangen.
General Baratieri ſteht in Adigrat und erklärt das Ergreifen
der ſofortigen Offenſive ohne Gefährdung der militäriſchen
Geſammtlage für unthunlich. Da es dem General nicht unbe-
kannt ſein wird, daß ſeine zuwartende Haltung die politiſche
Lage der heimathlichen bis zu einem
gewiſſen Grade erſchweren u weil ſie geeignet iſt, der
Oppoſition gegen die afrikaniſche Politik des Herrn Crispi neuen
Zuwachs zu liefern, ſo erſcheint der Schluß unabweisbar, daß
in der That die Verhältniſſe in Oſtafrika eine Wendung ge
nommen haben, die den General nöthigt, vor allen Dingen auf
die Behauptung des status quo bedacht zu ſein und größere
Unternehmungen bis auf Weiteres zu vertagen. Die regierungs
freundlichen Kreiſe der italieniſchen Kammer und Wählerſchaft
kommen dadurch freilich in eine ziemlich fatale Situation es
wird ihnen kaum etwas Anderes übrig bleiben, als unbeſehen
in alle Maßregeln zu willigen, welche an leitender Stelle zur
Degagirung der ins Stocken gerathenen kolonialen Aktion für
angezeigt erachtet werden. Es hieß dieſer Tage, der Zuſammen
tritt des Parlaments werde eine d erfahren.
Wünſchenswerth muß es Herrn Crispi jedenfalls ſein, vor
der Kammer mit beſſeren Reſultuten des abeſſyniſchen Feld
zuges erſcheinen zu können als dies im gegenwärtigen Augen
blick möglich wäre.

Die öffentliche Meinung des Landes macht ihrer Unzu
friedenheit mit dem Stande der Dinge in Erythräa zunächſt durch
abfällige Kritik der Handlungsweiſe des Generals Baratieri
Luft. Das Miniſterium e legt ſeine Autorität zu Gunſten
des angefeindeten Generals in die Wagſchale, aber ſelbſt fach
männiſche Kreiſe haben mancherlei an der Anlage der Durch-
führung der militäriſchen Operationen auszuſetzen. So wird es
als ein ſtrategiſcher Mißgriff bezeichnet, daß General Baratieri
nicht n entſchloſſen die für unhaltbar angeſehene Stellung
von Makalle geräumt habe. Damit, daß General Baratieri
ſich um Entſatz Makalles nicht vom Flecke rührt, ſind übrigens
die heimathlichen Fachkritiker einverſtanden. Es wäre für
das Anſehen der italieniſchen Waffen zwar abträglich,
wenn die Beſatzung Makalles kapituliren müßte, aber
ein noch verhängnißvollerer Fehler wäre es, wenn
Baratieri mit ungenügenden Streitkräften von Adigrat
aufbrechen und dem Feinde eine Schlacht liefern wollte, die
ſelbſt, wenn ſie für die Jtaliener ſiegreich verliefe, doch nicht
ausgenutzt werden könnte, wohingegen ein unglücklicher Aus-
gang das ganze erythräiſche Unternehmen zu kompromittiren im
Stande wäre. Adrigat ſelbſt wird als eine keineswegs ein-
wandsfreie Operationsbaſis betrachtet, weil dieſer Platz, obgleich
gut befeſtigt, auf der Seite von Aduag umgangen werden kann.
Selbſt die Behauptung Kaſſala's überſteigt nach Anſicht mancher
Sachverſtändigen die gegenwärtige Leiſtungsfähigkeit des

Generals, welchem empfohlen wird, alle vorgeſchobenen
Poſitionen zu räumen, bis auf das näher an Maſſauah ge
legene Asmara zurückzugehen und dort ſeine geſammte Streit-

x ie lebten die überhundert
jührigen Leute?

Die Beiſpiele langlebiger Menſchen aus alter und neuer
Zeit ſind außerordentlich groß, ſo groß, daß man ganze Bände

amit ausfüllen könnte. Aber nur in verhältnißmäßig wenigen
Fällen iſt uns die Lebensweiſe der Ueberhunderjährigen bekannt.
Und doch iſt es von höchſtem Jntereſſe und auch Nutzen, zu
wiſſen, wie dieſe Leute gelebt haben. Bewirkten ſie eine ſo
große Verlängerung des Lebens durch gutes Eſſen und Trinken
und durch Bequemlichkeit oder durch Enthaltſamkeit und
Thätigkeit Um uns darüber Aufklärung zu verſchaffen, wollen
wir einige wirklich beglaubigte Lebensbeſchreibungen von Ueber
hundertjährigen betrachten.

Der berühmteſte aller Makrobioten (Langlebigen) aus
älterer Zeit iſt wohl der engliſche Bauer Thomas Parr oder
Parré, welcher bekanntlich Dickens den Stoff zu einer ſeiner
ſchönſten Novellen geliefert hat. Er wurde geboren im
Jahre 1483 in Winnington und ſtarb in London am 16. De-
zember 1635 in einem Alter von 152 Jahren und
neun Monaten. Er heirathete erſt in ſeinem achtzigſten Lebens
igir und überlebte ſeine Frau, welche ihm zwei Kinder ge-
chenkt hatte, nach 32 jähriger Ehe, worauf er in ſeinem 120.

Lebensjahre eine Ehe mit einer jnngen Wittwe einging, welche
ebenfalls vor ihm ſtarb. Bis in ſein ſpätes Alter verrichtete
er bei harter Koſt ſchwere Arbeiten, ſogar r Erſt kurz
vor ſeinem Tode wurden Augen und Gedächtniß ſchwach. Sein
Leben war ſtets ein ſehr einfaches; ſein Hauptnahrungsmittel
waren Brod, Käſe, Bier und Milch. Jm Jahre 1635 wurde
er durch den Grafen von Arundel als Kurioſität an den Hof
Karls 1. nach London gebracht, wo man ihm die re aber
ſeiner Natur e Speiſen und Getränke vorſetzte, und
wo er in Folge deſſen am 16. November deſſelben Jahres an
einem Magenleiden ſtarb. Der berühmte Arzt Harvey machtedie Sektion der merkwürdigen Leiche und tonſa rte, daß alle

Organe derſelben geſund waren, und daß der Mann noch viel
länger hätte leben können, wenn nicht die ungewohnte Er
nährung dazu gekommen wäre.

Kaum weniger berühmt war der Norweger Ch. Jakob

macht für den Tigrefeldzug zuſammenzuziehen. Nach den
neueſten Meldungen gewinnt es übrigens faſt den
als ob den Jtalienern auch ſeitens der Derwiſche Gefahr drohe,
wenn nicht bald etwas geſchieht, um den in Front und
Flanken beengten Truppen Luft und Bewegungsfreiheit zu
ſchaffen.

Aus Maſſauah liegt o Telegramm der „Agenzia
Stefani“ vor. Nachrichten von Ghedared zu Folge haben ſich dort
ungefähr 50 000 faſt durchweg mit Lanzen bewaffnete Männer mit
ihren Weibern und Kindern aus Furcht vor dem Vormarſch der
Italiener angeſammelt. Der Emir Achmed Ali ſoll ſich noch immer
in Chartum aufhalten. Nicht die Thatſache, wohl aber das
Motiv des bewaffneten Aufgebots dürfte Zweifel erregen.

Einem bei Ambaaladſchi gefangenen italieniſchen Unteroffizier
gelang es, ins Hauptquartier zu entkommen. Er berichtet, daß
zwiſchen den Ras Uneinigkeit über den Feldzugsplan herrſche, daß
die Schoaner großen Mangel litten, nur 20 000 von ihnen gut be
re ſeien und von Menelik's Truppen nur 8000 vor Makalle
ägen.

Einem römiſchen Blatte zu Folge iſt General Baldiſſera, welcher
ſich bereits früher in Afrika ausgezeichnet hat, vorgeſtern von Neapel
abgereiſt, um in Maſſauah das Kommando z übernehmen.
Baldiſſera hat der Regierung vor ſeiner Abreiſe erklärt, daß nach
ſeiner feſten Ueberzeugung die Abſendung von noch mindeſtens
2 Mann erforderlich ſei, um definitive Reſultate zu er
zielen.

Das Lehrerbeſoldungsgeſetz.
Das Geſetz, betreffend das Dienſteinkommen der Lehrer

und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen, wie es dem
reußiſchen Abgeordnetenhauſe gleich nach der Eröffnung der
iesmaligen Tagung im Entwurfe zugegangen iſt, würde bei

den in Ausſicht genommenen Sätzen für Grundgehalt und
Dienſtalterszulagen, ſowie bei Zugrundelegung der für den
1. Oktober 1894 durch Erhebung feſtgelegten Verhältniſſe des
Volksſchullehrerſtandes einen Mehraufwand von 3 Millionen
für die Staatskaſſe erforderlich machen. An
wendungen kommen zunächſt die Zuſchüſſe für die im Geſetze
in Ausſicht genommenen Alterszulagekaſſen in Betracht, wel
den Betrag der jetzt gewährten ſtaatlichen Alterszulagen erheb
lich überſteigen würden. Die geſammte Aufwendung für dieſen
Zweck iſt auf 15 608 000 Mk. berechnet. Bei weitem nicht ſo
große Mehrkoſten wird die n der geringer be
meſſenen Grundgehälter auf den Mindeſtſatz von 900 M.
verurſachen.

Am 1. Oktober 1894 waren in den Städten unter 22073
Lehrern 1850 mit einem Grundgehalt von weniger als 900 Mk.;
unter 5808 Lehrerinnen 117 mit weniger als 700 Mk. auf
dem Lande unter 43 959 Lehrern 10 364 mit weniger als 900
und unter 3 425 Lehrerinnen 76 mit weniger als 700 Mk. vor-
handen. Es handelt ſich hier aber faſt ausſchließlich um einſt-
weilig angeſtellte Lehrer und Lehrerinnen und um Lehrer,
welche noch nicht 4 Jahre im öffentlichen Schuldienſt ſtehen.
Dieſe ſollen ja aber nach dem Entwurfe ein um 20 Prozent
geringeres Einkommen als das Grundgehalt der Stelle be-
ziehen, alſo die Lehrer 720 Mk., Lehrerinnen mindeſtens
560 Mk. neben Wohnung oder Miethsentſchädigung. Jn den
Städten haben die Lehrerinnen jetzt ſchon ſämmtlich mehr als
dieſes Gehalt, von Lehrern nur einzelne im Regierungsbezirk

h

Drakemberg. Er lebte unter ſieben däniſchen Herrſchern und
ſtarb 1770 in einem Alter von 146 Jahren zu Aarhus in
Jütland. Er war früh zur See gegangen und diente bis in
ſein 91. Jahr als Matroſe, wo er in türkiſche Gefangenſchaft
gerieth, in der er 15 Jahre zubrachte. Jn ſeinem 111. Jahre
heirathete er eine 60jährige Wittwe und machte, nachdem dieſe
geſtorben war, mit 121 Jahren eine Brautwerbung bei einem
jungen Bauernmädchen. Um ihr ſeine Rüſtigkeit zu beweiſen,
überſprang er die untere Hälfte einer der Quere nach durch
geſchnittenen Thür, wie ſie in den jütiſchen Bauernhäuſern ge
bräuchlich ſind. Aber dieſe Kraftprobe hatte keinen Erfolg, die
junge Dame nahm ihn doch nicht. in ſeinem 142.
Lebensjahre machte er Spaziergänge von mehreren Stunden
und war ſtets geſund geweſen.

Faſt ebenſo alt wurde der Grieche Georg Stravarides,
über welchen Dr. Bernhard Orenſtein, Chefarzt der griechiſchen
Armee, Folgendes berichtet: „Heute ſtarb unſer Mitbürger
Georg Stravarides im Alter von 132 Jahren. Obgleich dieſer
Methuſalem ein etwas ungeregeltes Leben führte und täglich
im Durchſchnitt mehr als hundert Drachmen Branntwein con-
ſumirte, ſo war derſelbe doch bis zum letzten Augenblicke ſeines
Lebens im vollen Beſitz ſeiner fünf Sinne, ſowie auch ſeiner
e Er war noch recht mobil, tanzte und ſang im ange
eiterten Zuſtande und ſtand ſeinem Geſchäftsbetrieb als

Bäcker bis an das Ende ſeiner Tage in Perſon vor.
Von einem noch viel älteren Manne berichtete im Jahre

1878 die Londoner mediciniſche Wochenſchrift „The Lancet“:
Bei einer Verſammlung von Aerzten in Bogota erzählte Dr.
Louis Hernandez von einem Beſuche, welchen er einem miſch
blütigen Landwirthe, Miquel Solis, abgeſtattet. Der Mann
war nachweisbar 180 Jahre alt, denn ſeine von ihm ſelbſt an
erkannte Unterſchrift befindet ſich unter denen, welche zum
Bau des 1712 geſtifteten Franziskanerkloſter bei San
Sebaſtian beiſteuerten. Dr. Hernandez fand den Alten rüſtig
und wohlauf bei der Arbeit im Garten ſeine Haut
glich dem Pergament, ſein langes ſchneeweißes Haar war
turbanartig um den Kopf geknotet. Solis beantwortete zuvor-
kommend und klar alle an ihn gerichteten Fragen und erklärte,
e hohes Alter beruhe einzig und allein auf ſeiner mäßigen

Lebensweiſe, da er niemals, weder im Eſſen noch im Trinken,

ſelten krank,

Stettin weniger. Unter den Landlehrerſtellen mit zu geringem
ſind 7 958, mit einſtweilig angeſtellten Lehrern

2 406 definitiv beſetzt. Da die größte Zahl dieſer Stellen auf
ur Zeit minderleiſtungsfähige Theile der Monarchie (Oſt- und

eſtpreußen, Pommern und Brandenburg) entfällt, ſo würde
der überwiegend größere Theil des erforderlichen Mehrauf-
wandes auf die Staatskaſſe übernommen werden müſſen.
Dieſer Theil wird auf rund 400 000 Mark geſchätzt. Des
Weiteren kommt unter den Mehraufwendungen die
Unterſtützung derjenigen Gemeinden in Betracht, welche
nach dem neuen Geſetze eine Einbuße an Staats
beiträgen erleiden würden, wenn dieſelben für die einſt
weilig oder von jungen Lehrern verwalteten Stellen
um je 100 Mk. gekürzt werden. Dieſe iſt auf 300 000 Mk.berechnet und ſchleßlth iſt eine Summe von 160 000 Mk. zu

Beihilfen an größere Gemeinden und zwar zur Ausgleichung
von Härten in Ausſicht genommen. Die Geſammtſumme der
für den Staat aus dem neuen Geſetze erwachſenden Auf-
wendungen würde ſich danach auf 16 468 000 Mk. belaufen.
Davon würden nun einmal die bisherigen ſtaatlichen Alters
r in Höhe von 8900000 Mk. und die Erſparniß an
onſtigen Staatsbeiträgen mit 4568 000 Mk., zuſammen

13 468 000 Mk. in Abzug gebracht werden müſſen, ſo daß ſich
der Mehraufwand für die Staatskaſſe auf 3 Millionen beläuft.

Deutſches Reich.
Wie nach der „Münch. Allg. Ztg.“ verlautet, wir der Kaiſer

bei dem Feſt am 18. ds. Mts. ein Facſimile einer wichtigen
Niederſchrift ſeines verewigten Groß vaters aus der
Zeit vor 25 Jahren vertheilen laſſen.

Zu der Meldung von dem Briefwechſel zwiſchen
der Königin Viktoria und Kaiſer Wilhelm ſchreibt der
Hamb. Korr. offiziös

„Die Nachricht, daß die Königin von Großbritannien einen
Brief an Kaiſer Wilhelm geſchrieben und von ihm umgehend eine
Antwort erhalten hat, wollen wir nicht beſtreiten. Daß die Sou
veräne beider Reiche bei ihren engen Verwandtſchaftsbeziehungen
auch bei dem gegenwärtigen Anlaß von ihrer J des
brieflichen Meinungsaustauſches Gebrauch machen, wird Niemand
Wunder nehmen. Wenn aber engliſche Blätter vorgeben, denInhalt dieſer rein privaten Schreiben zu kennen, und Swluſe da

raus ziehen, die den engliſchen Leſer ſchmeicheln ſollen, ſo weiß
man in Deutſchland, was man von ſolchen freien Erfindungen zu
halten hat, und in England ſollte man ſich überzeugt davon halten,
daß der Enkel der Königin Viktoria niemals den
deutſchen Kaiſer desavouiren wird.“

Der heute im Landtage zur Vertheilung gelangende
Staathaushaltsetat für 1896/97 wird, wenn auch nicht
bedeutende, ſo doch immer einige Aenderungen gegenüber demlaufenden Etat aufweiſen. Auf die neuen Einnahmen aus

Baupolizeigebühren haben wir ſchon aufmerkſam gemacht. Eine
andere Aenderung, welche ſich aus einem Reichsgeſetzgebungs
akte ergiebt, betrifft die Zahlung von Beihilfen an bedürftige
ehemalige Krieger. Die Novelle zum Reichsgeſetz über die
Gründung und Verwaltung des Reichsinvalidenfonds vom
Mai 1895 beſtimmt bekanntlich, daß aus den Mitteln des
Fonds ſolche Beihilfen von den Einzelſtaaten gewährt und daß
u dieſem Zwecke den letzteren beſtimmte Summen zur Ver-al geſtellt werden. Die auf Preußen entfallende Summe

des Guten zu viel gethan. „Jch eſſe nur einmal am Tage,“
ſagte er, „dann aber kräftige, herzhafte Speiſen, die mich oft
mehr als eine halbe Stunde koſten, ehe ich mich durchgegeſſen
habe, aber ſehen Sie, es iſt nicht möglich in einer halben
Stunde mehr zu eſſen, als man in 24 Stunden verdauen
kann. Aus Fleiſch mache ich mir wenig, faſte jedesmal am
erſten und fünfzehnten des Monats und nehme dann ſo viel
Waſſer zu mir, als ich verſchlucken kann. Jch laſſe die Speiſen
ſtets kalt werden, ehe ich ſie genieße und ſchreibe eben dieſer
Vorſicht meine Jahre zu.“

Jm Jahre 1885 ſtarb in dem Badeorte Elſter im ſächſi
chen Voigtlande „der alte Papa Hilf“, nachdem er das hohe
lter von 103 Jahren erreicht hatte. Schon als Knabe hatte

er großes Talent für die Muſik gezeigt. Er war auch als
Komponiſt thätig und hat die Badekapelle in Elſter eingerichtet.
Der alte Mann, eine in Elſter ſehr populäre Perſönlichkeit, war

ließ ſich Eſſen und Trinken wohl ſchmecken und
rauchte faſt bis zum letzten Athemzuge.

Beſonders merkwürdig auch durch ſeine ſonſtige Berühmt-
heit iſt der am 9. April 1889 in Paris in einem Alter von
102 Jahren ſieben Monaten und neun Tagen verſtorbene aus
gezeichnete franzöſiſche Chemiker Chevreul. Ueber die Lebens-
weiſe dieſes berühmten Makroboiten berichteten damals die Zei
tungen Folgendes Er pflegt um fünf Uhr Morgens aufzu-
wachen, ißt gleich darauf eine warme Suppe, lieſt die Zeitung

im Bette, 7 einige Beſuche nimmt
um 11 Uhr ein zweites, kräftiges Frühſtück: Suppe, Fleiſch,
Milchkaffee mit Butterbrod zu ſich, verdaut behaglich, ſteht um
1 Uhr auf, kleidet ſich an und iſt um 2 Uhr zur Ausfahrt
bereit. Sein treuer Kutſcher Joſeph fährt ihn manchmal nach
dem Park Monceau und, wenn das Wetter es erlaubt, bis
nach dem Margsfelde ſpazieren, wo der alte Herr an dem
„achten Weltwunder“, dem Eiffelthurme, ſeine 7 hat.

eine Taſſe Milch,Um 5 Uhr iſt er wieder zu r trinkt
ſucht ſein Bett auf, dinirt um 7 Uhr mit geſundem Appetit,
trinkt aber immer Waſſer und verfällt dann in einen tiefen
S laß Wenn ihn des Morgens ſein Gehilfe im Muſeum,
Herr Arnaud, fragt, ob er eine gute Nacht gehabt habe, er-
widert Herr Chevreul habe kiemals ſchlechtmnäßig, er
geſchlafen.



dürfte nun zum erſten Male im Etat für 1896/97 in Einnahme
Ausgabe geſtellt ſein.

Börſenreform. ute beginnt die X. Kommiſſion
des Reichstags, welcher die Berathung des Börſengeſetzes über
tragen iſt, ihre Arbeit. Die Kommiſſionsmitglleder Graf

on Kanitz-Podangen und Dr. Diede rich Hahnhaben den geſtellt, die entſcheidenden Paragraphen 2
ünd 3 über den Staatskommiſſar und den Börſenausſchuß, denin ihren Reichstagsreden dargelegten Anſichten entſprechend,

folgermaßen zu faſſen.
Abſatz 1.

Bei jeder Börſe iſt als Organ der Landesregierung ein
Staatskommiſſar zu beſtellen. m liegt ob, den Ge-
ſchäftsverkehr an der Börſe ſowie die Befolgung
der in Bezug auf die Börſe erlaſſenen Geſetze
und Verwaltungsbeſtimmungen nach näherer
Anweiſuug der Landesregierung 8 überwachen. Er
e bräuche zu rügen und deren Beſeitigung durch den

örſenvorſtand zu verlangen. Eriſt derechtigt,
den Berathungen des Börſenvorſtandes beizu-wohnen und Beſchlüſſedesſelben, welche gegen die
Geſetze oder Verwaltungsvorſchriften verſtoßen
bis zu e h e hen h ſetzen.Der Börſenkommiſſar hat über hervorgetretene Mängel und über
die Mittel zu ihrer Abſtellung Bericht zu erſtatten.

S 3 Abſatz 1.
Zur Mitwirkung bei der Ausführung dieſes

Ge e tzes, insbeſondere zur Begutachtung über die durch daſſelbe
der Beſchlußfaſſung des Bundesraths überwieſenen Angelegenheiten
iſt als Sachverſtändigenorgan ein Börſenausſchuß zu bilden.
Derſelbe iſt befugt, Anträge an den Bundesrath

u ſtellen und Sachverſtändige zu vernehmen
er VBörſenausſchuß beſteht aus mindeſtens 30 Mitgliedern,

welche vom Bundesrath, in der Regel auf 5 Jahre, zu
wählen ſind. Eine erneute Wahl iſt zuläſſig. Die Wahl von
einem Drittel der Mitglieder erfolgt auf Vorſchlag der Organe
der deutſchen Börſen. Darüber, in welcher Anzahl dieſelben von
den einzelnen Börſen r rer ſind, beſtimmt der Bundesrath.

Die andern Drittel werden unter angemeſſener Berückſichtigung von Landwirthſchaft,
Induſtrie und Handel gewählt, unter Ausſchluß
ſolcher Perſonen, welche ſich berufsmäßig an
Börſengeſchäften betheiligen.

DerBörſenausſchuß iſt Reichszulaſſungsſtelle
für ausländiſche Werthpapiere. Eriſtbefugt, die
bezüglichen Obliegenheiten einem Unteraus-
ſchuß zu übertragen.

Die geſperrt gedruckten enthalten die Abänderungen
der Abgg. Graf Kanitz und Dr. Hahn gegenüber der Regierungs
vorlage. Beſonders darin iſt die Ausdehnung der u
des Vörſenkommiſſars und die den ren der Landwirth-
chaft, der Jnduſtrie und des nicht börſenmäßigen Handels

echnung tragende anderweitige Zuſammenſetzung des Börſenausſchuſſes, deſſen Obliegenheiten gleichzeitig vermehrt werden,

von Bedeutung.

Es verlautet, der deutſche Botſchafter am eng-
liſchen Hof Hatzfeldt habe den Wunſch ausgedrückt, wegen
n angegriffenen Geſündheit, welche nach Ausſpruch der

lerzte einen Aufenthalt in einem milderen Klima erheiſche, w
rückzutreten. Er ſoll beabſichtigen, binnen Kurzem nach Berlin
u gehen, um den Kaiſer Wilhelm um ſeine Entlaſſung zu ergen Das Gerücht iſt vorläufig noch unkontrolirbar.
Jedenfalls wäre es bedauerlich, wenn einer der begabteſten
Diplomaten Deutſchlands jetzt ſeine ſo wichtige Stellung auf
geben müßte. Jn Berlin aber iſt, ſoviel wir r
von einem Demiſſions-, noch von einem Urlaubsgeſuch des
Botſchafters, auch nicht von ſeiner Erkrankung etwas bekannt.

Der Gouverneur von DeutſchOſtafrika Herr von
Wiſmann hat an die Stationen und Bezirksämter des Schutz
n folgenden, Dar esSalaam, den 17. Dezember 1895
atirten Runderlaß gerichtet:

Von beachtenswerther Seite ſind bei dem Auswärtigen Amt
Vorſtellungen gemacht worden, daß noch viele Sklaven mit Ka-
rawanen zur Küſte kommen, indem ſie häufig für Träger oder
als Frauen und Kinder von Trägern ausgegeben und auf den den
Karawanenführern ausgeſtellten Erlaubnißſcheinen der Stations
vorſteher im Innern als ſolche bezeichnet würden. Jch weiß, daß
die Herren Stationsvorſteher der Ausſtellung von Erlaubniß
ſcheinen, welche ſie mit ihrem Namen unterzeichnen, ſtets eine ge
wiſſenhafte Prüfung voraufgehen zu laſſen. Einer Weiſung des
Herrn Reichskanzlers folgend, erſuche ich ſie aber erneut, mit aller
Stenge darauf zu achten, daß ſie nicht als Träger oder unter
ſonſtigen Vorwänden Sklaven unter das Perſonal der Karawanen
eingeſchoben und heimlich zur Küſte geſchleppt wurden. Die Be-
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zirksämter erſuche ich, die an der Küſte ankommenden Kara
wanen nach diefer Richtung hin noch einer beſonderen Prüfung zu

Der ſchon einmal vertagte Anarchiſtenkougreß; für
Rheinland und die angrenzenden Gebiete, den Wupperthaler
„Genoſſen“ planen, wird nunmehr am 26. Januar in Elber
eld ſtattfinden, nachdem dafür bereits ſeit Wochen tüchtig ge

wühlt worden iſt. Jn Baden wollen die Anarchiſten am
19. Januar tagen. Man will, wie das Parteiorgan mittheilt,
zunächſt einmal über den Begriff des Anarchismus eine Ver
einbarung herbeiführen und dann auch über die beſte Art der
Verbreitung ſich verſtändigen. Dazu bemerken die „Berliner
Neueſt. Nachr.“

„Wenn man derartige Ankündigungen c iſt man verſucht,
e für ſchlechte Karnevalsſcherze von müthwilligen Spaßvögeln zuten. Jn welchem Jahrhundert leden wir denn In etwa
bereits die neue Jeit, von der Bellamy phantaſirt hat, herange
kommen und gebe der Anarchismus zu den Themen des täg-

Lebens Es iſt ein ſchneidender Hohn auf unſere ganze
Staatsauffaſſung, daß derlei kg Herausforderungen der Or
We der öffentlichen Ordnung ſich überhaupt in ſo ungenirter

iſe öffentlich herauswagen dürfen. Vor einem halben
Menſchenalter genügte ſchon der Verdacht des Jwagohenth um
dazu, um harmloſe Schwarmgeiſter auf die Feſtungen zu bringen
und jahrelang ſie im Kerker ſchmachten zu laſſen. Heute darf
eine Sorte von Menſchen, die ganz offen die ärgſten Gewaltthaten
auf ihre Fahne geſchrieben haben und den Staat in Trümmer
werfen wollen, wie ein behaglicher Bezirksverein ungenirt um die
beſte Methode zur Ausführung ihrer Abſichten unterhalten, ohne
daß man ihnen die Schwierigkeiten bereitet. Jſt das
nicht die beißendſte Satire auf unſere Zuftände

Landgraf, werde hart

OeſterreichUngarn.
Rücktritt des Grafen Thun?

Das „Neue Wiener Tagblatt“ erhält aus Prag eine Meldung,
wonach infolge des Rücktritts des Grafen Thun die Situation ſich
derart zugeſpitzt habe, daß das Ausſcheiden der Deutſchen aus dem
Landtag zu gewärtigen ſei, falls die Großgrundbeſitzer den
Liberalen nicht entgegenkommen, zumal in der Frage der Wahl zu
den Kommiſſionen.

Jtalien.
Die Angriffe der Schoäner auf das FortMakalle ſſind in Folge der ſchweren Verluſte, ſie erlitten,

allem Anſcheine nach zunächſt eingeſtellt worden. Der „Agenzia
Stefani“ wird, laut einem Telegramm aus Rom, aus Maſſauah
vom 15. d. Mts. berichtet: Nach einem Telegramm des Generals
Baratieri vom 14. d. enthielt ein demſelben zugegangenes Duplikat
des vom Kommandanten von Makalle am 11. d. abgeſandten Schreibens
die Meldung, daß der Feind ſich in vorgerückter Abendſtunde zurück
grzgr habe. Viele Schoaner wären unter dem Schutze eines gegen

ie Befeſtigungen unterhaltenen Gewehrfeuers mit dem Transport
von Todten und Verwundeten beſchäftigt geweſen. An dieſem
Abend habe man nicht bemerkt, daß ſich die feindlichen
Kolonnen dem Fort wieder näherten, wie dies an den
Tagen vorher der Fall geweſen ſei. ie ein Kund-
ſchafter verſichert, hat Sonntag und s früh keinerlei
Angriff ſtattgefunden. Die Nachrichten in Betreff der ſchweren Ver
luſte der Schoaner beſtätigen ſich. Wie General Baratieri weiter
meldet, ſteht das Hauptquartier mit den vorgeſchobenen Poſten in
telegraphiſcher Verbindung.

Andererſeits läßt ſich die „Voſſ. f. aus Rom kelegraphiren,
daß dort die Beſorgniſſe um das Schickſal Makalles abermals ge
ſtiegen ſeien, da die letzten Meldungen von Sonntag Mitternacht es

machen, daß der Feind ſich um das Fort eingeniſtet hat u. daß der
aſſervorrath auf die Neige geht. Die Abeſſinier haben regelrechte

Laufgräben und Verſchanzungen angelegt. Der Kommandant ließ
Wurfbomben anfertigen, um den Feind aus dem Bachbett zu ver
treiben und an den dem Geſchütz- und dem Gewehrfeuer nicht aus

eſetzten Punkten zu beläſtigen. Das iſt ein Anzeichen, daß der
eind ſchon in bedenklicher Nähe iſt.

Ruſtland.
Die ſibiriſche Eiſenbahn.

Aus den letzten Berichten über den Fortgang des Baues der
ſibiriſchen Eiſenbahn iſt erſichtlich, daß auf dieſer 93 der Verkehr
bereits auf einer Strecke von 2050 Kilometern, von Tſcheljabinsk ab,
in's Leben getreten iſt. Schon jetzt iſt der günſtige Einfluß dieſer
Eiſenbahn auf die Entwickelung des Handels der
Induſtrie ſowie der allgemeinen kulturellen Ent-
wicklung der von ihr durchzogenen Gegenden zu merken. Die
entlang der Eiſenbahn liegenden Städte nehmen an Einwohnerzahl
und Umfang zu und führen verſchiedene Neuerungen der modernen
Civiliſation ein. Jn den Hauptſtraßen von Tomsk beiſpielsweiſe
wird von jetzt ab elektriſche Beleuchtung eingerichtet werden. Man
kann nunmehr von Moskau nach Tomsk mit der Eiſenbahn in acht
C

Weit älter als Chevreul wurde die älteſte Frau von Wien,
die am 20. Februar 1889 in einem Alter von 115 Jahren
in Wien verſtorbene Magdalena Ponza. Jhre Mutter hatte
ſie ſchon verloren, als ſie kaum ein halbes Jahr zählte; da eine
Stiefmutter ins Haus kam, verlebte ſie ihre Jugend recht bitter.
Sie heirathete einen Weber und bekam ſieben Kinder. Als ſie
Wittwe wurde, brachte ſie ſich und ihre re Familie durch
Hanuſiren mit Obſt und Gemüſe kümmerlich durch, bis ihre
jüngſte Tochter ſich verheirathete und die brave, alte Mutter zu
ſich nach Wien nahm. Als ſie 109 Jahre alt war, konſultirte
ſie zum erſten Male einen Arzt, aber nicht etwa der Schwäche
oder der Leiden wegen, die das hohe Alter mit ſich bringt,
ſondern weil ſie verunglückt war. Sie war über die Treppe
geſtürzt und mußte zu Bett gebracht werden. Jn 14 Tagen
war ſie vollſtändig kurirt. Seither war ſie wieder rüſtig und
geſund, ſogar geſprächig und bei beſtem Appetit. Noch in den
letzten Tagen ihres Lebens zeigte ſie entſprechende Rüſtigkeit
und Geiſtesfriſche. Jn kaum 48 Stunden vollzog ſich der
h und der Eintritt des Todes erfolgte ſanft und ohne
Kampf.

Ein, wie es ſcheint, noch lebender Makrobiot iſt der alte
Vater Dohſe in Rehorſt bei Reinfeld in Holſtein, welcher, wie
die Zeitungen berichteten, am 15. Februar 1890 ſeinen 107.
Geburtstag gefeiert hat. Anfangs betrieb er die Landwirth-
ſchaft, nachher lernte er die Kunſt eines Heildieners und wurde
dann däniſcher Huſar, als welcher er 1812 den Zug nach Ruß-
land mitmachte. Jn dieſem Feldzuge, ſowie ſpäter in der
Schlacht bei Leipzig wurde er ſchwer verwundet, worauf er
ſeinen Abſchied nahm. Zur Heimath zurückgekehrt, verheirathete

er ſich und hatte mit ſeiner Frau 15 Kinder. Mit
103 Jahren reiſte er nach Berlin, um den Kaiſer zu
ſehen und zu ſprechen es wurde ihm auch eine Audienz bewilligt. Jm Laufe der Jahre iſt er zwar etwas ſhwerbbrig

und krumm geworden, erfreut ſich aber trotzdem im Ganzen
einer auffallenden körperlichen Friſche und wandert noch alle

14 Tage, wenn das Wetter es geſtättet, ganz allein nach dem
anderthalb Stunden von ſeinem Wohnungsorte entfernten
Städtchen Reinfeld. An ſeinem 106. Geburtstage veran
ſtalteten einige Freunde ihm zu Ehren ein kleines
Tanzvergnügen, wobei er die Polongiſe eröffnete.
Profeſſor Doktor Büchner hat auf ſeine brief-
liche Anfrage an den Amtsvorſteher in Rehorſt ein amt

liches Schreiben am 13. März 1891 erhalten mit der Mit
theilung, daß Dohſe noch am Leben ſei.

Dieſe Beiſpiele von Ueberhundertjährigen könnten noch be
dentend vermehrt werden, aber wir wollen nur dieſe wohlver-
bürgten, ärztlich beglaubigten Fälle in Betracht ziehen. War
nun die Lebensweiſe all dieſer alten Leute eine gleichmäßige

Nein Waren ſie ſchon von Kindheit an in beſonders
guten Verhältniſſen, ſo daß ſie ihren Körper ſchonen undpflegen konnten Keineswegs, ſondern die weiſen haben

ſich ſchwer durchs Leben ringen müſſen Auch wird von
keinem derſelben gemeldet, daß er von beſonders kräftiger
Konſtitution war. Wir erkennen alſo klar und deutlich, daß
die Kunſt der Lebensverlängerung nicht in beſonderen, dieſem
h dienenden Mitteln oder Veranſtaltungen oder gar in
og. Specificis zu ſuchen iſt ſondern in Beobachtung der
naturgemäßen Regeln, welche langjährige Erfahrung, ſowie
Wiſſenſchaft und Vernunft, dieſe höchſten Güter des Menſchen
W eſtgeſtellt haben. Auch giebt eine ſtarke Konſtitution
eineswegs beſondere Ausſicht auf eine lange Lebensdauer;
denn es wäre ſa auch traurig, wenn Jedem ſchon
bei der Geburt die Zahl eiher Lebensjahre auf
der Stirn geſchrieben ſtände! Es kann vielmehr ein Menſch
mit einer ſchwächen oder ſchwächlichen Konſtitution, der dieſelbe
zu ſchonen verſteht, länger leben als ein ſolcher mit einer ſehr
ſtarken Konſtitution, der das Gegentheil thut. Ja, es kann
eine kräftige Konſtitution ſchon an und für ſich nachtheilig
werden, wenn ihr Beſitzer dadurch zum Leichtſinn verführt wird
und glaubt, auf ſeine „gute Natur“ hin nach Belieben ſündigen
oder ſich alles erlauben zu dürfen. Auch lehrt die Erfahrung,
daß oft ſogenannte „ſchwache Naturen“ eine weit größere
Widerſtands fähigkeit gegen Krankheit und ſonſtige Schädlich-
keiten an den Tag legen als ſtarke. Namentlich gilt dies für
die Kinderwelt, bei welcher angeborene Schwächlichkeit durchaus
nicht immer als ein ſchlechtes Zeichen für die Zukunft ange-
ſehen werden darf. Geſundheit und Körperkraft ſind eben ein
Kapital, welches um ſo länger vorhält, je haushälteriſcher
damit umgegangen wird, während Verſchwendung ſich nicht nur
an Geldbeutel, ſondern auch an der Lebensdauer rächt. Wer
in allen Dingen das rechte Maß hält, kann Alles erreichen,
was dem Menſchen überhaupt möglich iſt, ohne ſein Leben
muthwillig zu verkürzen.

im Scheitelpunkt ſeiner Flugbahn auf

n Finland wurde eine große Anzahl neuer Ar
aufgenommen, welche bei dem Weiterbau der ſib.riſchen Eiſen

Aſien.
Die Königin von Korea

ſoll, wie dem „New. Herald aus“ Shanghai gemeldet wird, bei dem
Üüeberfall am v. Oktober gar nicht getödtet, ſondern geflohen
ein und noch leben. Sie habe rechtzeitig die ihr drohende

efahr erkannt und ſei in ein außerbalb des Palaſtes
Gebäude geflüchtet, wo ſie ſich verſteckt gehalten habe, während
die in ihren Gemächern befindlichen Franen ermordet
wurden. Sie habe geſehen, wie man die Leichen der Ermordeten
auf dem Hofe verbrannte, und ſei dann r einen geheimen Gang
nach dem alten Palaſte geflohen, wo ſie andere Kleider anlegte um dann
Sicherheit in einem außerhalb der Stadt gelegenen Hauſe zu ſuchen.
Der König habe, um weitere Nachforſchungen Waren erklärt,
daß er in einem der verkohlten Leichname die Königin erkenne. Der
ruſſiſche Geſ träger Waeber, der engliſche Konſul Hillier und der
deutſche Konſul ſeien in das Geheimniß eingeweiht geweſen, aber ſie
e nichts geſagt, auch als drei Koreaner wegen Ermordung der

önigin hingerichtet und der japaniſche Reſident Miura nebſt anderen
Beamten wegen Mitſchuld vor Gericht geſtellt wurden. Der Ver
treter Rußlands habe die Königin ſo lange verſteckt halten wollen,
bis ſie durch eine neue Revolution wieder auf den Thron geſetzt
werden konnte. Die Geſchichte klingt doch allzu romantiſch.

Oſtaſien.

Jn Japannimmt eine ruſſenfeindliche Stimmung zu. Der japaniſche Preß
zenſor hat eine Zeitungen warnen müſſen, nicht zu kriegeriſch
zu ſchreiben. Viel trägt an der Sache die Aeußerung eines hohen
ruſſiſchen Beamten ſchuld, datz Rußland die Macht
werde, ehe die japaniſche Flotte zu ſtark würde.

Heer und Marine.
Die engliſche Admiralität beabſichtigt, in der Be

maſtung der Kriegsſchiffe bedeutende Aenderungen vorzunehmen,
um das Signaliſiren auf weite Entfernungen r erleichtern. Die
meiſten der älteren Schlachtſchiffe und Kreuzer erhalten längere Maſten,
als ſie zur Jeit führen, ſo die ſchwereren Schiffe bis zu den Kreuzern
zweiter Klaſſe herab ſolche von mindeſtens 52 Meter Höhe, die
kleineren Kreuzer 46 und 43 Meter, die Torpevobootsjäger endlich
37 Mir. hohe Maſten mit Signalrägen. In der deutſchen Marine
ſind auf den Schiachtſchiffen und modernen Kreuzern die hohen
Maſten ganz ſie tragen jetzt Gefechtsmaſten und Geſchütze.
Je kürzer die Maſten, deſto größer wird natürlich die Schwierigkeit,
Signale auf weite r r x xryt] Die Admiralität hat
ferner beſchloſen, 20 Torpedobootsjäger von 30 Knoten
Geſchwindigkeit bauen zu laſſen. Sie werden ein Deplacement von
an To. und eine Maſchinenkraft von 5800 bis 6000 Pferdekraft

eſitz en.
D Kann man über die Spitze des Montblane ſchießen

Dieſe Frage wurde kürzlich in Fachkreiſen erörtert und iſt nicht
nur mit ja beantwortet, ſondern auch durch Thatſachen bewieſen
worden. Am 20. April 1893 wurde dem Kaiſer bei einem
Beſuch der Kruppwerke zu Eſſen auf dem der Firma gehörigen
Schießplatze zu Meppen ein 24 CentimeterGeſchütz in ſeinen
Leiſtungen vorgeführt. Der 9,6 Meter lange Hinderlader aus
Kruppſchem Tiegelſtahl war Konſtruktion 1889, hatte 35800 Kilo
gramm Rohrgewicht und eine Durchſchlagskraft von 82 Zentimeter
Schmiedeeiſen vor der Mündung. Mit 45 Grad Elevation wurde
nun eine Entfernung von 20 235 Metern thatſächlich erſchoſſen. Bei
dieſer Elevation und der erreichten Strecke erhebt ſich das Geſchoß

6335 Meter über
dem Standpunkt des Geſchützes. Es würde demnach,
wenn das Geſchü auf der Höhe es Meeresſpiegels
ſtände, das Geſchoß noch 1700 Meter über die Spitze
des Montblane fliegen. Es iſt ſomit möglich, den Montblane?Kegel
den höchſten Berg Europas, namentlich da man das Geſchütz höher
als auf das Niveau des Meeresſpiegel ſtellen kann und muß, aus
viel geringerer Erhöhung der Geſchützmündung als 45 Grad zu
bombardiren. Je vier ſolcher Geſchütze erhalten die im Bau befind
lichen Panzer „Erſatz Preußen“ und „Erſatz Leipzig“.

In den neueſten Beſtimmungen für die Uebungen des
Venrlaubtenſtandes im Etatsjahre 1896 97 heißt es u. A.

„Bei denjenigen Jnfanterie-Regimentern, bei welchen eine
Auffüllung der 13. und 14. Kompagnie bis zur Stärke
zweier Friedenskompagnien der Vollbataillone niedrigen Etats
während eines Theils der Manöver beabſichtigt iſt, (für
diejenigen Armeekorps, welche Kaiſermanöver haben, er-
geht Sonderbeſtimmung,) ſowie überall da, wo es bei
einzelnen Mannſchaften im Intereſſe der Ausbildung für wünſchens
werth erachtet wird, kann die n 14 Tage teſte Uebungszeit
für Reſerviſten, je nach dem Ermeſſen der Generalkommandos
bezw. oberſten Waffenbehörden, bis zu 20 Tagen verlängert werden.
H. dieſem Falle iſt dafür eine entſprechend geringere Zahl von

annſchaften einzuziehen, damit die Löhnungsbeträge für die in
der Anlage 1 v Mannſchaftszahlen bei den einzelnen
Armeekorps bezw. Waffengattungen nicht überſchritten werden.“

bahn beſchäftigt werden ſoll.

apans brechen

Handelskammer zu Halle a. S.
n Halle, 15. Januar.

Es folgt darauf die Berathung über die Grundzüge zu
einem eſetz für die kommunalen Sparkaſſen.
Wohl durch eine der bekannten Jndiskretionen find, wie der Referent
Herr Bankier Steckner- Halle ausführte, dieſe Grundzüge, welche
dem Oberpräſidenten zur Begutachtung zugegangen waren,
an die Oeffentlichkeit gelangt. Sind ſie ſo auch nicht offiziell
bekannt geworden, ſo hat die Kammer doch geglaubt, obwohl ſie von
dem Herrn Oberpräſidenten nicht um eine Aeußerung angegangen iſt,
doch geglaubt ſich mit dieſer Sache zu beſchäftigen, zumal eine Be
ſprechung derſelben von Bankiers und BankInſtituten der Provinz
Hannover die Angelegenheit in Fluß gebracht hat. Der
Finanz Ausſchuß der Kammer hat unter Hinzuziehung faſt aller
hieſigen Bankiers die Sache berathen und dabei ſind erhebliche Be
denken gegen eine Reihe in den Grundzügen in Ausſicht genommener
Abänderungen der beſtehenden Beſtimmungen hervorgetreten, welche
von Referenten dargelegt und auch von den Herren Bankdirektor
Ma l o w Torgau, Kaufmann Teiche Mühlberg a. E., Stärke
fabrikant Schmidte Halle und t il z- Bitterfeldgetheilt wurden. Die Kammer nahm in Würdigung dieſer Bedenken

folgende Reſolution einſtimmig an
Die Handelskammer beſchließt betreffend der bekannt gewordenen

Grundzüge zu einem Geſetzeniwurf über die Sparkaſſen in einer
Eingabe an den Herrn Miniſter des Innern darzulegen, wie nament
lich die in den Abſätzen 16, 19 und 21 des Entwurfs vorgeſehenen
Beſtimmungen z. Th. als außerhalb des Rahmens des Geſchäftsbe-
triebes der Sparkaſſen bezeichnet werden müſſen, inſofern als denSparkaſſen dadurch einerſeits die Funktionen von Kreditbanken ein

geräumt werden, während andrerſeits abgeſehen von dem Riſiko,welches die Sparkaſſen durch ſolche ſreditgeſhafte eingehen, ſie in

Wettbewerb mit den durch Steuern und Abgaben belaſteten ſoliden
Privatbanken und Bankhäuſern treten was von der Kammer nicht
befürwortet werden kann.

Danach kam ein Antrag des ſchleſiſchen ProvinzialVereins für
Fluß- und Kanalſchifffahrt, die Erbauung einer Waſſer-
ſtraße zwiſchen der mittleren Elbe und der mitt-
leren Oder betreffend. Der genannte Verein hält die Erbauung
eines ſolchen Kanal mit Anſchluß an den geplanten RheinWeſer
Elbe Kanals für geboten, da er, falls der MittellandKanal zu Stande
kommt, die Gefahr einer Benachtheiligung des Induſtrie Schleſiens,
insbeſondere der oderſchleſiſchen Minen Induſtrie gegenüber derjenigen
des Rhein und Ruhrgebietes befürchtet. In der igen Verhand

ung vertrat der Referent, Herr Malzfabrikant Reinicke-Halle, die
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Anſicht, daß es für die Kammer zur Zeit nicht angebracht erſcheine,
in eine Erörterung des Kanalprojektes SchleſienTorgau einzutreten.
d dieſem Sinne lautete dann auch eine von der überwiegenden
Mehrheit angenommene Reſolution, gegen welche nur die Mitglieder
der Kammer aus der Torgauer Gegend ſtimmten, welche, wenngleich
ſie auch meinten, daß die Verwirklichung des erwähnten Proſektes
wohl noch in ferner Zukunft liege, doch die Anſicht vertraten, daß
eine Erörterung deſſelben, ob ein ſolcher Kanal ihrer Gegend von
Vortheil ſich erweiſen könne, nicht von der Hand zu weiſen ſei.

Hinſichtlich des dem Reichstage vorgelegten Entwurfeseines
Geſetzes, das Konſumvereinsweſen betreffend,
beſchloß die Kammer, beim Reichstage ſofort vorſtellig zu werden und

dabei in entſchiedener Weiſe Stellung gegen die
Vorlage zu nehmen, ſofern den landw. Konſum-
vereinen eine Ausnahme- Stellung gegenüber
den übrigen gewährt werden ſolle. Außerdem ſchloß
ſich die Kammer noch verſchiedenen vom Referenten als wünſchens-
werth bezeichneten Wünſchen betreffs Abänderung des Entwurfs, ſo
z. B. e der Strafbeſtimmungen für Konſumvereinsmitglieder,
die für Nichtmitglieder Waaren entnehmen, an.

Bettreffs eines er des deutſchen Handelötages über Ver
billigung und Erleichterung in der Beförderung
von Reiſegepäck auf den Eiſenbahn en ſprach ſich die
Kammer dahin aus, daß ſowohl die Tarife für den Perſonen, wie
die für den Gepäck-Verkehr reformbedürſtig ſeien und eine Abänder
ung der letzteren allein gegenwärtig ausſichtslos ſei.

Ein Antrag des deutſchen Handelstages, die Gerichtskoſten be
treſſend, rief eine längere Beſprechung hervor, welche nach dem
Vorſchlage des Referenten Herrn General-Direktor Kuhlow- Halle
mit der Annahme folgender Reſolution endete

„Die Veriheuerung der Gerichtskoſten, welche das Gerichtskoſten
Geſetz vom 23. Juni v. J. hervorruft, iſt eine erhebliche. Beſonders
wird die ſo bedeutende Erhöhung der Koſten für Ausfertigung von
Auszügen aus dem Handelsregiſter wegen der beſtehenden Verord-
nung der Prüfung der Berechtigung der Vertretung durch die Ge
richte empfünden, zumal bei den Streitigkeiten um kleine Objekte, zu
denen die Gerichtskoſten ohnehin ſchon nicht im Verhältniß ſtehen.
Es wird deshalb empfohlen, einen Antrag einzubringen entweder an
den Handelsminiſter oder an den Reichstag

Die Koſten für Handelsregiſter-Auszüge unter
Verzicht auf eine Eintheilung nach den verſchie-
denen Gewerbeſteuerſätzen um ein Bedeutendes
zu ermäßigen, oder eine geſetzliche Beſtimmung
einzuführen, daß die Gerichte berechtigt, jedoch nicht

verpflichtet ſein ſollen, die Legitimation der Ver-
tretung einer eingetragenen Firma zu prüfen
bezw. daß die Prüfung nur auf Antrag der Gegen-
partei zu geſchehen braucht, ſofern in der Klageſchrift die
Namen der legitimirten Vertreter genannt ſind.

Bei den geringen Erfahrungen, welche über das neue Geſetz
bisher vorliegen, iſt die Kammer nicht im Stande, ſich jetzt ſchon
weiter über die Wirkungen deſſelben und Wünſche betreffs Ab-
änderungen zu äußern, doch wird ſie auf dieſe Angelegenheit zurück
kommen, ſobald mehr. Material in dieſer Beziehung vorliegt.“

Vom Miniſter für Handel und Gewerbe war die Kammer um
Stellungnahme zu einem Antrag der Berliner Wäſche Induſtrie er
ſucht, der den zollfreien Verkehr von baum-
wollenen Gewebe mit Oſterreich- Ungarn anſtrebt.
Die Kammer hatte bei zwei hieſigen und zwei Zeitzer Firmen An
träge wegen ihrer Anſicht über den Ertrag geſtellt. Von den letzteren
hat ſich eine ablehnend zu demſelben geſtellt, die andere keine be-
ſtimmte Meinung dafür oder dagegen abgegeben, die beiden yalleſchen
Geſchäfte empfahlen den Antrag. Jn der heutigen Verhandlung
wurde darauf hingewieſen, daß hier neben den Intereſſen der Wäſche
Fabrikation auch diejenigen der Kattun Fabrikation in Frage kommen,
deßhalb beſchloſſen erſt noch weitere Anfragen hinſichtlich der
Stellung dieſer Branche zu dieſem Antrage einzuholen.

Der Geſetzentwurf betreffend den Verkauf von
Handelsdünger, Kraftfuttermitteln und Saatgut
wurde vom Referenten Herrn Stadtrath Eich horn Merſeburg ſo
fort ſcharf kritiſtrt. Derſelbe meinte, daß dieſer Entwurf mit ſeinen geradezu
ungeheuerlichen Beſtimmungen, wenn zum Geſetz erhoben, den reellen
Zwiſchenhandel völlig brach legen und unter eine unwürdige ſtraf
rechtliche Kontrolle ſtellen werde. Der Referent hob
hervor daß ihm die Forderungen des Entwurfs hin-
ſichtlich der Angaben über Art und Herkunft der Waaren, Beſtand-
theile und Form derſelben ſowie die Strafbeſtimmungen ganz un-
annehmbar erſcheinen. Jm ſelben Sinne äußerte ſich Herr Stärke
fabrikant SchmidtHalle, worauf beſchloſſen wurde, bei dem
Handelsminiſter vorſtellig zu werden, daß dieſer oder ein
ähnlicher Entwurf nicht zum Geſetz erhoben wird,
da die gegenwärtige Geſetzgebung völlig aus-
reichend ſei, den unreellen Verkäufer zur Recht
fertigung heranzuziehen. Der Referent theilte noch mit,
daß dem Vernehmen nach der bisherige Entwurf wegen der vielen
gegen denſelben ſich ausſprechenden Petitionen ſchon zurückgezogen
und ein neuer Entwurf in Vorbereitung ſei.

Von der VBörſe zu Halle war ein Antrag eingegangen, die
Kammer möge ſich gegen die Einführung von differentiellen
Getreidefrachten ausſprechen, welche der landw. Bauernverein
des Saalkreiſes in einer kürzlich abgehaltenen Verſammlung, ſowie
der landw. Centralverein der Provinz Sachſen in einer Eingabe an
den Landwirthſchaftsminiſter für das von und nach den
Silos verfrachtete Getreide als zur Exiſtenzfähigkeit der
Silos nothwendige Bedingung hingeſtellt haben. Nach Anſicht des
Referenten würde die Annahme dieſes Antrages eine Verſchiebung
des Getreideverkehrs und eine erhebliche Schädigung des Zwiſchen
handels zu Gunſten einzelner Getreideproduzenten herbeiführen. Anderer-
ſeits werde dieſer Tarif vielfach zu allerhand Umwegen Anlaß geben,
darauf berechnet, ſich die Vergünſtigungen des Tarifs nutzbar zu
machen, indem Mittel und Wege eingeſchlagen würden, das Ge-
treide durch den Silo gehen zu laſſen. Der zweifellos von den
Landwirthen beabſichtigten Tendenz den Zwiſchenhandel zu be
kämpfen, müſſe durch Eingaben an die zuſtändigen Stellen entgegen
getreten werden und zwar rechtzeitig und energiſch,
damit ſich nicht wieder Vorgänge abſpielten, wie
bei der vorjährigen Anordnung der Tarif Vergünſtigungen
e Landwirthe hinſichtlich der Futter und Düngemittel. Das
Irtheil über die Silos hätten die Landwirthe ſelbſt geſprochen, indem

ſie die Lebensfähigkeit derſelben als abhängig von dieſen Tarifver
Pnltigunzeg bezeichnet hätten, die jeder Rechtsgleichheit widerſprächen.

uch Herr Stärkefobrikant Schmidt äußerte ſich im Sinne des
Referenten, worauf beſchloſſen wurde, an zuſtändiger Stelle gegen
den Antrag zu e zugleich auch ſämmtlichen Abgeordneten
des HandelskammerBezirkes Mittheilung von dieſer Stellungnahme
zu machen und ſie zu erſuchen, im ſelben Sinne zu wirken.

Weiter erſtattete Herr Kaufmann Werker Bericht über die
von der Kammer an die Königlichen Eiſenbahn Direktionen zu Erfurt
und Halle gerichteten Wünſche betreffs Fahrplan-
änderungen und die darauf bisher ergangenen Beſcheide. Ein-
zelne noch nicht für den Sommerfahrplan zur Berückſichtigung von
den Behörden vorgemerkte ſollen die Vertreter in den Bezirkseiſenbahn
räthen zur Annahme empfehlen. (Betreffs der in Ausſicht genommenen
Aenderungen der Züge zwiſchen Eisleben und Halle ſiehe heutige
Abendausgabe Weiter berichtet Herr Dr. Wermert, daß der
Antra welcher von Schleſien aus beim Landeseiſenbahnrath auf
Gewährung eines Ausfuhrtarifs für Zucker von Ober-
ſchleſien nach den Seehäfen, beſonders Hamburg,
Danzig und Stettin geſtellt ſei, abgelehnt ſei. Damit
ſei auch die Gefahr, welche aus der Annahme eines ſolchen Tarifs
für die Zucker Induſtrie unſeres Gebiets durch Tarifvergünſtigungen
ganz anßerordentlichen Umfangs an die oberſchleſiſche Zucker Induſtrie
gedroht habe, beſeitigt.
Die Handelskammer zu Breslau hatte die hieſige Kammer erſucht,

eine Eingabe um Erhebung der Schifffahrtsabgaben auf
den öſtlichen Waſſerſtragen nicht nach der Tragfähigkeit
der Schiffe, ſondern nach dem Ladegewicht unterſtützen. Die
Kammer lehnte dies Geſuch ab wenngleich ſie die vorgeſchlagene

Erhebung als eine gerechtere wie die bisherige anfehe, ſei ſie doch
der Anſicht, das Geſuch nicht unterſtüten zu können, da
einmal in ihrem Gebiet entſprechende ünſche noch nicht
u Tage getreten ſeien, andererſeits die Annahme des An-
ages für gewiſſe Induſtrieen des Bezirks hinſichtlich einiger Artikel

die Gefahr der erhöhten Konkurrenz der oberſchleſtſchen Induſtrie im
Gefolge haben dürfte.

Ueber die nach den Erlaſſen des Miniſters an hieſiger Börſe wie
in Stralfund, Frankfurt und Neuß vorgenommenen Ver-
wiegungen von inländiſchem Getreide berichtete dann
err Kaufmann He eiſter. Dieſe Verwiegungen ſind unter

ung eines reters des landwirthſchaftlichen Zentralvereins
ausgeführt und haben im Durchſchnitt für Weizen aus verſchiedenen
Gebieten des Bezirks 190 gr, für Rauhweizen 195 gr, für Roggen

1389 gr, für Gerſte 173 gr, für Hafer 121,8 gr für Liter ergeben.
Nach einer Mittheilung des Herrn Dr. Wermert über das

neue ſtatiſtiſche r wurde über den An-trag betreffs Einführung eines AusnahmeTaxif s für
rufſiſches Leuchtöl nach dem oſtelbiſchen Gebiet,
einſchließlich Halle, Leipzig und Magdeburg Be-
ſchluß gefaßt. In der Ueberzeugung, daß dieſer Tarif in erheblichem
Maße dem ruſſiſchen Petroleum zum Nachtheil der einheimiſchen
Mineralöl und Paraffin Induſtrie zu Gute kommen würde, nahm
die Verſammlung gegen den Antrag eine ablehnende Stel
lung ein.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche Deutſche

Akademie der Naturforſcher hat als Mitglieder aufgenommen Prof.
Dr. Hans Buch ner, Vorſtand des hygieniſchen Inſtitutes der Uni
verſität in München, und Prof. Dr. Meyer Hamburger, Dozent an
der ler techn. Hochſchule in Berlin.

Der Staatshaushaltsetat für 1896/97 enthält in Bezug auf
die preußiſchen Univerſitäten eine Reihe bemerkens
werther Einzelheiten und anerkennenswerthe Fortſchritte auf dem Ge
biete des akademiſchen Unterrichtsweſens Die Univerſität Halle

erfordert unter anderem eine ordentliche Erſatzprofeſſur in der medi
ziniſchen Fakultät, eine Vertretung für gerichtliche Medizin, zur wei
teren Ausgeſtaltung des landwirthſchaftlichen Jnſtituts 60 000 Mark
und r Herſtellung von Fechträumen in der Moritzburg

25 000 Mark.

Gerichtszeitung.
Hamburg. Münzverbrechen. Das hieſige Schwur

gericht verurtheilte das Ehepaar Tiſchler Fiedler wegen Münz-
verbrechens reſp. Beihilfe dazu zu drei bezw. anderthalb Jahren, den
Hausdiener Deubel zu zwei Jahren Gefängniß der Photographen-
gehülfe Puende wurde freigeſprochen. Die Angeklagten hatten Zwei-
und Einmarkſtücke angefertigt und vielfach verbreitet.

Für falſche Aunskunftsertheilung über die Kredit-
würdigkeit eines Dritten haftet nach einem Urtheil des Reichs
gerichts, J. Civilſenats, im Gebiete des Preußiſchen Allgemeinen
Landrechts der Auskunft Ertheiler dem geſchädigten Kredit
geber ohne Weiteres auch dann, wenn dieſer einen über die
vom Auskunfts Ertheiler empfohlene Grenze hinausgehenden
Kredit gewährt hat in jedem Falle aber kann
der Auskunftsertheiler über die von ihm empfohlene Kreditgrenze
hinaus nicht in Anſpruch genommen werden. Der Lauf der drei-
jährigen Verjährungsfriſt der Entſchädigungsklage gegen den Aus-
kunftsertheiler beginnt erſt mit dem Zeitpunkt, in welchem der
Schaden des Kreditgebers auch dem Betrage nach feſtſteht, alſo bei
einem Konkurſe über das Vermögen des Kreditnehmers mit der Be-
endigung des Konkurſes.

Vermiſchtes.
Untergegangen. Der ſpaniſche Dampfer „Cisgar“, von Ham

burg nach Vigo mit Ladung unterwegs, wurde von dem Bremer
Schiff „Nereus“ beim Galloper Leuchtſchiff unweit Ramsgate mitten
in die Steuerbordſeite getroffen und ging ſofort unter. Von der
Mannſchaft und ven Paſſagieren ſind 19 Perſonen ertrunken. Der
Kapitain, der Steuermann und ein Paſſagjer retteten ſich auf den

Nereus“, der ſeine Fahrt fortſetzte. Die Lichter des „Nereus“ ſollen
bis kurz vor der Kolliſion nicht geſehen worden ſein. Der „Cisgar“
gab ſofort Gegendampf, doch war es bereits zu ſpät. Die Uerer-
lebenden wurden nach Ramsgate gebracht.
Lenkbares Luftſchiff. Man ſchreibt aus Stuttgart General

lieutenant z. D. Graf Zeppelin, der tapfere Reiteroffizier, der gleich
nach Ausbruch des deutſch franzöſiſchen Krieges in Gemeinſchaft mit
einigen Kameraden den berühmten Recognoscirungsritt in das Elſaß
unternahm, beſchäftigt ſich ſeit Jahren mit dem Probleme der Lenk-
barkeit von Luftſchiffen und glaubt jetzt die Frage gelöſt zu haben.
Es ſind nur wenige Perſonen, die der Erfinder bisher
in ſein. Vertrauen gezogen und denen er ſeine BHerech-
nungen unterbreitet hat. Unter ihnen befand ſich
neben Profeſſor Förſter auch der kürzlich verſtorbene Profeſſor
v. Helmholtz, und dieſer ſoll ſich über das Zeppelin'ſche Projelt ſebr
günſtig ausgeſprochen haben. Graf Zeppelin hat mit ſeinen Ver
ſuchen und Berechnungen, zu deren Vornahme er viele Jahre hin
durch einen Stab von Jngenieuren beſoldet hat, ſchon einen großen
Theil ſeines Vermögens geopfert. Um ſein Idee jetzt ins Praktiſche
zu überſetzen, ſoll eine allgemeine Subſkription in's Leben gerufen
werden. Es wird eine Summe von 600 000 Mk. vöthig ſein. Da
ſich ſehr hochſtehende Perſönlichkeiten für dieſe Erfindung intereſſiren,
dürfte das Geld vielleicht zuſammengebracht werden.

Standesamts Nachrichten vo Halle

vom 15. Januar 1896.
Aufgeboten: Der Kupferſchmied Albert Kietz und Eliſabeth

Cornelius, Thomaſiusſtr. 47. Der Kaufmann Albert Schaaf, Kaulen-
berg 5 und Eva Koch, gr. Ulrichſtr. 32. Der Schmied Adam Alt-
mann und Helene Lehmler, Welſchneudorf. Der Schmied Franz
Heinecke und Marie Kaſſler, Giebichenſtein.

Geboren Dem Polizeibureaugehilfen Wilh. Erny, Landwehr-
ſtraße 15, S. Remigius Willy Paul. Dem Maurer Herm. Schreuer,
Friedrichſtr. 25, S. Friedrich Kurt. Dem Schloſſer Herm. Richter,“
Schützenſtr, 18, T. Hedwig Bertha Elſe. Dem Reſtaurateur Karl
Hackemeſſer, gr. Steinſtr. 41, T. Luiſe Margarethe. Dem Schrift
ſö Rudolf Kratky, Göbenſtr. 3, S. Julius Emil Rudolf. Dem
Iniverſitäts- Profeſſor Friedrich Loofs, Lafontaineſtraße 6, T. Dem
Fabrikarbeiter Ernſt Jäckel, Taubenſtr. 10, S. Ernſt. Dem Schloſſer
Bernhard Tanneberg, Langeſtraße 28, S. Friedrich Konrad. Dem
Bureau-Vorſteher Otto Brützam, Schwetſchkeſtr. 15, T. Klara Elsbeth.
Dem Lehrer Friedrich Thiemann, Blumenthalſtr. 26, T. Lina Paula.

Geſtorben: Des penſtonirten Weichenſteller Auguſt Klepzig S.
Walther, 3 J., Thorſtr. 30. Des Bäcker Guſtav Strehler T. Eliſa
beth, 1 J., Schülershof 15. Des Maler Ernſt Reh T. Jda, 2 M.,
Geiſtſtraße 54. Der Rechnungsrath und Hauptkaſſen-Rendant Wilh.
Lehmann, 52 J., Grünſtr. 5/6. Des Weichenſteller Karl Beßler T.
Elſa, 4 M., Mö licherweg 7. Des Kellner Hermann Müller S.,
todtgeb., Beeſenerſtr. I. Des Lehrer Otto Lohſe Ehefrau, Ida geb.
Siegel, 44 J., Herderſitr. 3.

Fremdenliſte.
Hotel Continental. Bergrath Wunderwald aus Stadt Sulza

Direktor Nißmann aus Heinrichshall. Direktor Dr. Jhlée aus
Waghäuſel. Civ.-Ing. Schroers nebſt Frau aus Clberfeld. Civ.Jng.

L. aus Rio Grande. Buchhalter Schink aus
Eiſenach. Bücherreviſor Krauſe aus Hamburg. Baumeiſter Siersleben
aus Kl.-Mansfeld. Kaufleute: Grünewald aus Mainz, Wolff aus

Köln a. Rh., Loth aus Hambirg, Hariwig aus Eheſnits, rit-
kamp aus Bicelefeld, Straßburger aus Dörfel, Lux aus Erfurt,
Schönfeld aus Hannover, Emanuel, VBerliner, Landecker, Erhardt,
Hohmann u. Schleſinger ſämmtlich aus Berlin, Striebel aus Cann-
ſtatt, Roſenſtrauß aus Wiesbaden, Voelimer aus Dresden, Thieme
u. Neumann, Beide aus Leipzig, Hellmich aus Erfurt, Lewerenz aus
Stuttgart.

Hotel Europa. Jngenieur Jleuron aus Greifswalde. Lehrer
Held aus Braunſchweig. Kaufleute Müller u. Erdmann nebſt Frau,
Beide aus Erfurt, Amhalt, Rummelsburg u. Andre ſämmtlich aus
Berlin, König aus Vloto, Schorler aus Aue, Löwy aus VBreslau,
Halls aus Mancheſter, Schäfer aus Burgſtädt, Seiler aus Quedlin
burg, Friedrich aus Stuttgart, Bucmann aus Halberſtadt, Bador
aus Magdeburg, Grunsfeld aus Nordhauſen, Bucholz aus Reutlingen.
Frau Deutſch aus Budapeſt.

Hotel Goldene Kugel. Fabrikdirektor Knauth aus Mewe.
Direktor d. ſtädtiſchen Muſeums Dr. Th. Volbehr aus Magdeburg.
Eiv. Ingenieur Grabau aus Hannover. Paſtor Schiele aus Börnecke.
Frl. E. Gräſer aus Wiesbaden. Redakteur Spitzer aus Berlin.
Kaufleute Knauer, R. Kuhrmeyer, L. Knöchel u. S. Lucklum ſämmt
lich aus Magdeburg, Gottſchalk aus Bad Köſen, R. E. Bridge aus
New Hork, A. Tellkampf aus Altona, Nohel aus Prag, Lippe aus
Deſſau, Schnaedelbach aus Saalfeld, Wilke aus Breslau, Schäfer
aus Weißenfels Quack aus Rheydt Ed. Marx aus Conſtanz,
Schuerhoff aus Soeſt, Dieck aus Wernigerode, Vogel aus Meerane,
Du aus Charlottenburg, Hamann aus Hannover, R. Buſch aus

resden, Baumann und Scheller, Beide aus Kaſſel, Pöſchmann
aus Eiberfeld, M. Schumacher aus Hanau, Führer aus Aachen,
Möckel aus Greiz, Arthur Lewin, Doege, Ernſt Henniſch, Hierneis
Rothſchild, Richard Schultze, A. Wieſner und John ſämmilich aus
Berlin.

mm

Verantwortlich:
Alfred Lebeliug für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben ſü
Feuilleton und Theater; Br. Guſtav Adolf Lanrent für Lokales. Pro
vinzielles und Algemeines; Adelbert Kirften für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion
vetreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,““ zu adreſſiren.

Alle Am zeigen.
welche für Lanäwirihe bestimmt sind, werden in fachgewüäss

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Specjial-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Berlin SW., Bernburgerstrasse 3

Zweite Berliner

Pferde- Lotterie
Ziehnng am 14. u. 15. Februar 1896.

30 Hauptgewinne im Werthe von 170 000 Mark, darunter
eine Goldſäule i. W. von 25 000 Mark, zuſammen 75.39 Ge-
i. W. von 260 000 Mark. Looſe zu 1 Mark, 11 Looſe für
10 Martk, Porto und Liſte 20 Pfg. extra.

Kölner Domban-Looſe.

Am Dienstag Abend d. 14. de. Mts. ſtarb in Dortmnnnd
nach kurzem Krankenlager ſchnell und unerwartet meine theure Enkelin

Gertruci Hasse.
Bitte um ſtille Theilnahme.

verw. Poſtdirektor B. Grünewald.
Halle a. S., den 17. Januar 1896. [678

Nachruf.
Am 14. Jan. entſchlief nach längeren Leiden unſer hochverehrtes

Ehren- und Vorſtandsmitglied [687
d 3 rHerr Kunſtdrechslermeiſter Friedrich Ritter.

Mit großer Treue hat der Entſchlafene ſein ihm überkragenes
Amt über 40 Jahre lang zum Nutzen unſerer Geſellſchaft verwaltet,
ſo daß derſelbe das beſte Andenken in unſerem Kreiſe ſich geſichert hat.

Der Vorſtand der Polytechuſſchen Geſellſchaft.

Für die vielen Beweiſe liebender Theilnahme am Begräbniß
meines lieben Mannes, unſeres theuren Vaters, Schwieger und
Großvaters

Friedrich Noske
ſagen wir Allen hierdurch unſeren herzlichſten Dank. [689

Doberſtau, den 15. Januar 1896.
Die trauernden Hinterbliebenen.

e et re

Meine Spezial-
Abtheilung

für

Uniform-
Hemden,

sowie

Herrenwäsehe jeder Art

nach Maass
unter Garantie für tadenlogen Sitz

halte ich bestens ewpfohlen. [687

H. C. Weddy-Poniche,

Leipzigerstrasse 6/7.



Walhalla Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Die drei Velairs, Bräavour-Luft

gymnaſtiker am dreifachen hohen Reck.
(Senſationell.) Rrothers Kay
und Mauron, excentriſche Komödianten
mit ihrem vriginellen „Spaß im
Panoptikum“. Mr. Roberto
Alſonso, Jongleur-Equilibriſt. Mlle.
Diamantine Verniet, Serpentin-
und Fantaſie-Tänzerin. Herr Jean
Paul, Humoriſtiſcher Mimiker.
Fräulein Josene Arden, Lieder
und Walzerſängerin. Herr Siegwart
Gentes, OriginalGeſangs u. Charakter
Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

P Be W
Diejenigen in Halle wohnhaften Vereins

initglieder, welche einem Vertrauensmanns-
bezirke nicht angehören, wollen die Mit
gliedskarteufürl 896nebſtRabattverzeich
niß in der Papierhandlung und Buchdruckerei
des Herrn K. Pritschow, Albrecht-
ſtraße 46 (nahe der Geiſtſtr.), gegen Zahlung
des ſtatutenmäßigen Jahresbeitrages in
Empfang nehmen. Wer ſeine Karte bis
zum 31. Januar d. Js. nicht abgeholt
hat, gilt als ausgeſchieden und wird in
der Mitgliederliſte gelöſcht. [301

Der Vorſtand.
Privat Unterricht in allen Schulfächern

ertheilt R. Moenicke, and. theol.
657] Marienſtr. 28, II.

Patriotische Ansp
Bergrath Profossor Dr. Arndt, Pro

AncekKe,
Amtsgerichtsrath, Geh.

0 6Privat- Unterricht
in allen Unterrichtsgegenſtänden ertheilt
P Behrens, cand. theol. Luckengaſſes

Fritsch,
Jentier,

Patriotische Feier des [8. Januar.
Zur Feier des 25 jährigen Bestehens des

Neuen Beutscehen Reiches
findet am 18. Januar c. Abends 8 Vhr im

„Neuen Theaters
Hrosser Fest- Commers

statt, zu dem die Mitglieder der Allgemeinen Ordnungspartei, des conservativen und des nationalliberalen Vereins,
Wie überhaupt alle patriotisch Gesinnten von Stadt und Land eingeladen sind.

Herren belieben im Saale und im angrenzenden Zimmer, Damen auf den Balkons Platz zu nehmen.
Eintrittskarten sind wnentgeltlich in nachbenannten Ausgabestellen, bei den Vorstandsmitgliedern Rentier
Fritsch, Hündelstr. 7, und Kaufmann Neue, grosse Steinstr. 80, der Ex
Leipzigerstr. Nr, 87, in den Cigarrenhandlungen der Herren St

Jasper, Scharrenstr. 1, Gustav NMoritz, grosse Steinstr.
Restaurant Freyberg-Bräu, kleine Märkerstr. Nr. 10 zu haben. Die Musik wird Von der Regimentskapelle
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Kapellmeister Wiegert ausgeführt.

rachen balten die Herren: Berghauptmann von der Heyden-Rynseh, Geb.
kessor Dr. jar. von Liszt und Kaufmann W. Neue,

Der gesohäftsführende Vorstand
cler allgemeinen Ordnungspartei für Halle u. d. Saalkreis.

Dr. Arnät, Lehmanm,
Bergrath u. Ober-

bergrath Prof. der Rechte.

Neune,
Kaufm. u. Hoklicferant.

errrrerre“* r J c 7a e r e eren

Auisersäle,
Dienstag, den 21. Jannar

G 681Maskenball-Fest.

Im Anſchluß an das 25 jährige Jubiläum der Wiederaufrichtung des deutſchen
Reiches beabſichtigen wir der diesjährigen Feier des

Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers und Königs
be n Ausdruck zu geben durch Veranſtaltung eines

m Vestimahles
im weiteren Kreiſe der geſammten Bürgerſchaft unſerer Vaterſtadt.

Dasſelbe findet Montag, den 27. Jannar ſtatt und beginnt Nach-
mittag 6 Uhr. Wir laden demgemäßſt

hunſere Mitbürger
ein, fich an dieſem Feſtmahle recht zahlreich zu betheiligen.

Liſten zur Einzeichnung der Gedecke liegen aus
im Geſellſchaftshauſe, Harz Nr. 40,
bei Herrn Carl Rooch, Breiteſtr. 1,

Julius Danm, Gr. Steinſtr. 4,
Emil Pönitasch, Leipzigerſtr. 31.

Einzeichnungen werden bis zum 25. ds. Mts. entgegengenommen. Der
Preis des Gedeckes einſchließlich Muſik und Dekoration, iſt 3,50 Mk. [673

Der Vorſtand der NeumarktSchützen Geſellſchaft.
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Bekanntmachung.
Von dem unterzeichneten Feſtausſchuſſe iſt zur Feier des Geburtstages

Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs am 27. ds. Mts. ein

Nest m a hle

veranſtaltet, welches Nachmittags 2 Uhr im großen Saale des Stadtſchützen-
hauſes hierſelbſt, am Königséplatze, ſtattfinden ſoll.

Liſten zur Einzeichnung der Namen von Theilnehmern ſind bei dem Kaſtellan
des Stadtſchützenhauſes, bei dem Stadtſekretär, Zimmer Nr. 30 im Rathhauſe, ſowie
bei Pförtner im Dienſthauſe des Königlichen Ober-Bergamts Friedrichſtr. 13)
ausgelegt.

Die Liſten werden bis zum 25. ds. Mts. offengehalten, jedoch ſchon früher
geſchloſſen, ſobald die Zahl der Perſonen, welche im Feſtſaale Platz finden können,
durch Einzeichnung von Theilnehmern erfüllt iſt.

Halle a. S., den 15. Januar 1896.
Freiherr v. d. Heyden-Rynseh, Wirkl. Geh. Ober-Bergrath u. Berghauptmann.

Dr. Schrader, Geh. e u. Univerſität skurator.Profeſſor Pr. Droysen, Rektor der Univerſität.
Sey del, Eiſenbahndirektions- Präſident. Wehlack, Ober-Poſtdirektor.

Staude, Ober-Bürgermeiſter.
Profeſſor Br. Bittenberger, Geh. Regierungs-Rath u. Stadtverord.Vorſteher.

Freiherr von Gustedt, Erſter Direktor der Landſchaft der Provinz Sachſen.
Profeſſor D. Förster, Superintendent. Räbiger, Königl. Steuerrath.

von Werder, Kgl. Landrath des Saalkreiſes.
Dr. Fries, Direktor der Francke'ſchen Stiftungen.

von Kloeden, Kaiſerlicher Bankdirektor. D. Gocebel, Conſiſtorial-Rath.
BErust, Vorſitzender der Handelskammer. von MHoliy, Stadtrath.

Liebau, Vorſitz. der Stadtſchützen- Geſellſchaft.
m

d 5]5])j53n]5-—-Scc]ccclcCcCccccll S SSSSSſcCcCcCÄCclC]o2ÄE4E4TDD —45 S S S T
Prima Holländ. Austern, Norderneyer Angelschelläsch,

3 5 8--10 Pfund schwerVierländer Mastgänse, e r
Franz. Poularden, Vng. Puten., Hbg. Enten u. Hähnchen,
Ceiste junge Fasanenhähne, Reh u. Damwild, Waldähason,

Delikate russ, HMatjes- Heringe. Algier-Katoffeln,.
FrischeaAnanas, Perigord Träffeln, Champignons, rangz.

Artischocken, Kopf- und Endiviensalat, Radiese,
engl. Seollery. [688Gemüse u. Fracht-Conserven.

Telephon Sprengel c in Leipziger

414. Str. 2.

6 pedition der Halleschen Zeitung,
einbrecher Jasper am Markt, Steinbrecher

71, ferner im Café Bauer, grosse Steinstr. 74 und im

Königl. Commerzienrath,

Wippermann,
Rechtsanwalt u. Notar.

Morg.FreitagAbend
W van du z Wurt

bei Gustav Friedrich, Bärgaſſe

W Jeden Freitag W
Schlachtefest

Wellfleiſch, friſche Wurſt,
ff. Wurſtfuppe

bei F. Streubel,
Colonialwaaren u. DelikateſſenGeſchäft.

Vernburgerſtrafßze 9.

Goldin-Remontoir-
Anker-Uhr für Herron, von echtem Golde
nicht zu unterſcheiden, verſende ich, ſo lange
der Vorrath reicht, zum Spottpreiſe von nur
N. 4,50. Goidin Damen Remontoir Anker-
Uhren à H. 5,50. Für guten Gang 2 Jahre
Garantie Goigin- Uhrketten für Herren und
Damen à A. 1,50, Goldin-Ringe, à M. 50.
Vorzüglohe Weokeruhren à H. Verſand
gegen Nachnahhne oder vorher. Geldeinſ. (auch
Briefmarken) durch die Firma: Volth's Neu-
helten- Vertrieb in Dresdon A. 9-

D

Ein braun und weißgefleckter junger

Jagdhund,
auf den Namen „Sexto““ hörend, iſt
S entlaufen. Wiederbringer erhält gute

Belohnung auf [653Rittergut Wegwitz

Gilimen,
Rechtsanwalt u. Notar,

Direktion Hans Julins Rahn.

Freitag, den 17. Januar 1896.
120. Vorſtellung.

33. Vorſtellung außer Abonnement.
Abends 7!/, Uhr.

Zweites und vorletztes Gaſtſpiel der ital.
Primadonna Franzeſching

Prevoſti.
Margarethe.

(Vaust.)
Große Oper in 5 Akten nach Goethe von

Julius Barbier und Michel Carré.
Muſik von Ch. Gounod.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Johann Kaulag.

Dirigent:
Kapellmeiſter Carl Frauk.

Perſonen:
u
Nephiſto

Valentin

Brander Osk. Schramm.
Margarethe p.Siebel Hanna Stark.
Martha E. Breithaupt.Stimme d. böſen Geiſtes
Soldaten, Studenten, Bürger, Mädchen

und Fauen. Hexen und Geſpenſte,
Dämonen, Engel.

Margarethe Franzeſchina Prevoſti
als Gaſt.

Meyhiſto Rüdolf Düſing vom fürſtl.
Theater in Sondershauſen als Gaſt.

Jm 5. Akt: Bacchanalo, arrangirt von
der Balletmeiſterin Elena Nadina, aus
gſuürt von derſelben, der Solotänzerin
Frida Walden und dem Corps do Ballet.

Nach dem 3. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Ende 10 Uhr.

National- Theater.
Donnerstag, den 16. Januar 1896.

Zum letzten Male
Der große Komet.

Freitag, den 17. Januar 1896.
Zum 21. Male

Der Oberſteiger.
Sonnabend, den 18 Januar 1896

geſchloſſen
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Frisch eingetroffen
grosse Angelschellüsche,
prima holländer Austern,tägl. r. Champignons bei 3

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 5.
Schafwolle e

kanfen ſtets gegen Caſſa
Gebr. Danglowitz, Halle a. S.
ZDDZ h

O. v. Lauppert.

Leipzigerstrasse 87 ist ein
Laden per l. April a. c. zu Ver-
miethen. Näh. daselbst 2. Etage.

Beste Geschäftslage.

Stadt Theater. F

H. Hauſchmann.

bei Merſeburg.

en

Zur Erinnerungsfeier der Neubegründung des
deutſchen Reiches werden am

Sonnabend, d. 18. Jannar cr.
von Mittags 12 Uhr

ab die Geſchäftslokale der nachſtehenden Bankhäuſer

gescehlossem ſein. SD. H. Apelt Sohn. Herm. Arnhold Co.,Vank-Comm.-Geſ. Julius Becker. Vrenkel
P oetsch. Ernst Haassengier Co. Halleſcher
Bankverein von Kulisch Kämpf Co-
H. V. Lehmann. Paul Schauseil Co
J. Schönlicht. Spar- u. Vorschuss- Bank

Reinhold Steckner.

Feinste
Gemüse-Conserven.

Eläüte Stangenspargel, Ko. 2,40, Ko. 1,25.
Prima Stangenspargel, extrastark, 1 Ko. 2,--, o. 1,10.,
Pa. ſein. Stangenspargel, ausgewähblte, 1 Ko. 1.,70, Ko. 90 Pf.
Stangenspargel, gute Qualität, 1 Ko. 1,40, Ko. 75 Pf.
Kaiser-Erbsen, feinste Siebung, 1 Ko. 1,50, Ko. 85 Pf.
rima junge Erbsen, extrafein, 1 Ko. 1,25, Ko, 70 Pf.
Pa. junge Erhbsen, fein, 1 Ko. I, Ko. 60 P.
Pa. junge Erbsen, 1 Ko. 80, 45 Pf.Pa. junge Gemüse-Erhbsen, 1 Ko. 65, Ko. 35 Pfg.
Morcheln, Vrz. Chamgignons, junge Carotten, Sellery,

grosse BRohnen, Teltower Rübehen, MHaricots verts,
Vetit Pois extra, sowie alle übrigen Sorten

im feinsten GOualitäten billigst.
5 älli j. Bei Prüfung unserer conserv. GemüseZur gefälligen N otiz: bitten wir auf die besonders vor-

züglieche Qualität und wesentlich reichlichere
Füllung achten zu wollen, unsere I Kilo-Dosen enthalten
50 100 Gramm mehr Gemüse, als diejenigen vieler anderer

Lieferanten. [686Jottel c PHrosſtousſtt,
Gr. Ulrichstr. 28. Fernspr. 193.

n Ken
Pfannkuchen und Kartoffelkringel.

Zum

Deutſchen Reichs- Jubiläum
empfehle

De in extra feiner Qualität:
Pfannkunehen u. Kartoelkringel mit Vanilleguss, ſowie eine
bedentende Auswahl meiner rühmlichſt bekaunten Specialitäten, [679

Carl Koch, Herrenſtraße I. Fernſprecher 531.

Bahn Bescheinigungsbücher
nach amtlicher Vorschrift

liefert in verschiedenen Stärken [656
J. Zoebish. Gr. Steinstr. 82.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
e e
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den Tagen der Befreiungskriege an ſo heiß erſehnte.

und immer wieder zu verſinken dro

und der Träger ihres Geiſtes war.

Galle (Saale), Beilage zu Nr. 26 der Halleſchen Zeitung. 16. Jannar 1896.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Zum 25jährigen Jubeltag des neuen
deutſchen Reiches.

Am 18. Januar des Jahres 1871 mittags 12 Uhr vollzog
ſich im Schloß zu Verſailles ein welthiſtoriſcher Akt, das herr
lichſte und, wie wir hoffen dürfen, folgenreichſte Ereigniß deut
ſcher Geſchichte.
Führer der deutſchen

reußen, der ſieggekrönte
eere, übernahm auf

erlangen der deutſchen Fürſten und der freien Städte

r Wilhelm von

die deutſche Kaiſerwürde und es erſtand das neue deutſche Reich.
olk von

Und
wie wunderbar iſt es geſchehen.! Das deutſche Heer das
deutſche Volk in Waffen erkürte ſeinen Kaiſer, und an der
Stätte des einſtigen Triumphes über unſer Vaterland, in der
Ruhmeshalle des übermüthigſten Franzoſenkönigs, Ludwig XIV.,
der unſer Volk mit Füßen trat da ſollte es ſeine Wiederge-
burt feiern, da zuerſt das große Freudenwort erklingen vom

So war denn eigentlich verwirklicht, was unſer

neuen Kaiſerthum und neuen Reich, und mit ihm der Jubel-
ruf, der wie Sturmesbrauſen durch alle deutſchen Lande drang.
Welch eine Wendung durch Gottes Fügung!

Und der Held, der ſo die Krone empfing, König Wilhelm,Luiſens Sohn Er hatte in einer anderen Zeit nach tieferer

Erniedrigung mit ſeinen Eltern bis an die äußerſten Grenzen
fliehen müſſen, war Zeuge ihrer Thränen, Zeuge des Schmerzes

weſen, der die Herzen des Volkes zerriß und ſtand nun
mitten dieſes Frankreichs, welches ſeil Jahrhunderten ſo viel

Jammer über uns gebracht, bek(eidet mit dem höchſten Wahr
zeichen wiedererſtandener deutſcher Macht ein. Sieger und
ein Herrſcher ohne gleichen „Welch eine Wendung durch
Gottes Fügung!“

Was aber gab unſerem Volke die Kraft, ſich aus der
Ohnmacht, in die es durch den 30 gehrigen Krieg geſtürzt war

te, ſo herrlich aufzurichten
Es wäre ſehr oberflächlich, zu meinen, daß irgend welche Gunſt
der Verhältniſſe oder Weisheit der Menſchen es ermöglicht
hätte. Nur durch eine mächtige Bewegung der Geiſter vermag
ein Volk ſich zu erheben, wieviel mehr ein alterndes ſich zu
verjüngen, ein ſchon zum Tode hinſiechendes ſich aufs Neue z
beleben, und ſolche Bewegung kann in ihrem tiefſten Grunde
immer nur eine religiöſe ſein.

Als vor einem Jahrtauſend der Chriſtenglaube mit heiliger
Macht in die Herzen unſeres Volkes einzog, da einten ſich zum
erſtenmale die deutſchen Stämme zum deutſchen Volk und es
erwuchs das deutſche Kaiſerthum des Mittelalters. Als dann
aber die entartete Kirche unſerem Volke kein Leben mehr
ſpenden konnte und in unheilvollem Kampfe ihre Herrſcher
macht ſelbſt die Macht dieſes Kaiſerthums zerbrach, da
wäre Deutſchland verloren geweſen, wie auch jene alte Kaiſer-
herrlichkeit von Jahrhundert zu Jahrhundert zu tiefer ſank
und endlich mit Recht ein ſchimpfliches Ende nahm, wenn
nicht Gottes Macht noch einmal dieſelben Kräfte des Glaubens
erweckt und mit ihnen Geiſt und Gemüth unſeres Volkes er
füllt

as neue deutſche Reich iſt im letzten Grunde das Werk
der deutſchen Reformation, wie auch der Staat, auf deſſen
Schultern es ſich erheben ſollte, der Brandenburg-Preußiſche
Staat, vor allen anderen Staaten der Welt eine Verkörperung

Das auszuſprechen, das
erade heute zu bezeugen, fordert die Wahrheit und die Ehre
o tes, der ſeine Gnadengaben nicht verleugnet wiſſen will,vor allem aber das Heil unſeres Volkes ſelbſt Es muß er-

kennen, woraus ihm dieſes neue Kaiſerthum und Reich erwuchs,
damit es in rechtem Sinne jenes uralten Spruches der Weis-
heit für ſich eingedenk werde, daß Staaten nur durch dieſelben
Kräfte erhalten werden, die ſie gebauet haben.

Aber was war die deutſche Reformation? Unendlich viel
mehr als die Urheberin der heutigen evangeliſchen Kirche, wie
ſie denn mit umfaſſenderen religiöſen, ſittlichen und geiſtigen

auch die katholiſche Kirche Deutſchlands durchdrang.
Wohl, wir hoffen auf eine Einigung auch für die gekrennten
und heute noch einander widerſtrebenden Kirchen. Aber bis
dahin, gleichviel, in welchen Formen der edle Schatz ſich
birgt nur daß das Evangelium hier wie dort aufs Neue

u einer Lebensmacht für unſer Volk und Chriſtus immer mehr
er Herr in den Seelen“ aller ſeiner Glieder werde!

Halleſche Lokalnachrichten vom 16. Januar,
Der RNochdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet. ß

Der konſervative Verein für Halle und den
Saalkreis hat mit Einrichtung ſeiner zwangsloſen Abende
entſchieden einen grohe Erlor gehabt. Geſtern war die Ver
ſammlung im. „Goldenen Schiſſchen“ wieder ſehr zahlreich be
ſucht. Jm Anſchluß an einen ſehr intereſſanten Vortrag über
die auswärtige Lage, insbeſondere über die Ver-
hältniſſe in Transvaal, welche ſehr anſchaulich ge-
ſchildert wurden, entſpann ſich eine ſehr lebhafte, aber wie
immer in dieſen Verſammlungen, ſehr gemüthliche Debatte,
welche die Anweſenden lange zuſammenhielt. Die nächſte Ver-
ſammlung wird am 22. wie gewöhnlich ſtattfinden. Für die
ſelben iſt eine Beſprechung über das Thema „Der Mittel
ſtand und die Urſachen ſeines Niederganges“ vorgeſehen. Am
Sonntag den 236. dieſes Monats wird, wie
wir bereits mitgetheilt haben, um 7 Uhr
Abends in den „Kaiſerſälen“ zur Vorfeier des Geburtstages
Sr. Majeſtät bes Kaiſers und zugleich zur Erinnerung an dievor 25 Jahren erfolgte Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches

eine patriotiſche Feier ſtattfinden, zu welcher alle Mitglieder
des Vereins mit ihren ſowie Freunde und Ge-
ſinnungsgenoſſen eingeladen ſind. Als re werden die
Herren Landrath von Werder, Direktor Dr. Becher, Super-
intendent ThielReideburg, Landesökonomierath von Mendel-
Steinfels auftreten. Neben Konzertmuſik werden lebende
Bilder geſtellt werden, verſchiedene Geſangsvorträge ſtattfinden
und allgemeine Lieder geſungen werden.

Die Eiſenbahn- Verbindung zwiſchen Halle und Eis
leben hat in letzter Zeit vielfach Anlaß zu mancherlei Klagen ge
e die auch der Handelskammer zu Halle mit der Bitte um

nterſtützung auf Aenderung der Zug-Vertheilung unterbreitet
ſind. Die Handelskammer hat ſich bemüht, an zuſtändiger Stelledie Durchſetzung der Wünſche S nach Kräften zu vertreten, es

iſt Ausſicht vorhanden, daß ben bei Aufſtellung des Sommer
fahrplanes wenigſtens in gewiſſer n Rechnung tragen
Werden wird. ſeitens der Eiſenbahn Dir zu Halle in einer

das einſtimmige

Beſprechung derſelben mit Vertretern der Handelskammer mitge-
theilt wurde, beabſichtigt die erſtere zunächſt, im Sommer eine direkte

Verbindung r mitAnſchluß nach Breslau ohne h zu ſchaffen. Weiter ſollen
u. A. Lokalzüge ad lle 12 Uhr Mittags Eisleben an 1 Uhr

in. und ab Eisleben 6 Uhr 30 Min. Abends Halle an
7 Uhr 35 Min. an Wochentagen, ſowie Sonntags ein Zug 7 Uhr
45 Min. Abends von Halle nach Nordhauſen abgelaſſen werden.
Ferner wird. geplant, von den Schnellzügen von Frankfurt nach
Berlin und zurück je einen ftatt über Güſten vom 1. Mai ab über
Halle zu führen. Allerdings wird der Wunſch, daß auch der Zug
9 Uhr 30 Min. von Halle nach Eisleben wieder eingelegt werde, ſich
vorläufig noch nicht erfüllen.

Haushaltsplan des ſtädtiſchen Schlachthofes für
1896 97. Der Entwurf ſchließt die Einnahme und Ausgabe mit
253 800 Mk., gegen 238 800 Mk. im laufenden Jahre ab. Die Ein-
nahmen aus Gebühren ſind mit 233 192,50 Mk., d. i. um 14 315 M.
höher als im laufenden Jahre eingeſtellt und zwar hauptſächlich
deshalb, weil der Schlachthofzwang auf Giebichenſtein ausgedehnt
iſt und daher in dem hieſigen Schlachthofe erheblich mehr Thiere als
bisher geſchlachtet werden dürften. Zu dem Erneuerungsfonds wird
ein Beitrag aus der Viehhofskaſſe in Höhe von 3362,45 Mk. geleiſtet,
welcher zum erſten Male in Einnahme erſcheint. Dagegen mußten
die Einnahmen aus den Miethen für die Gaſtwirthſchaft um
2000 Mk. niedriger eingeſtellt werden, weil bei der Neuvermiethung
die Jahresmiethe von 6000 auf 4000 M k. herabging. Die Mehrein-dag Jahn am 27. April 1796 an hieſiger Univerſität als Studentnahmen von zuſammen 15 000 Mk. werden dadurch ausgeglichen,
daß für die Unterhaltung der Gebäude einſchließlich der Keſſel, Ma
ſchinen, Dampf, Gas und Waſſerleitung dem wachſenden Bedürf
niſſe entſprechend 2500 Mk. mehr als bisher eingeſetzt ſind und dem
Erneuerungsfonds 11550 Mk. mehr als im laufenden Jahre, im
Ganzen 33050 Mk. zugeführt werden. An die Stadthauptkaſſe
werden 6 Prozent Zinſen von 1615 201,98 Mk. Bautoſten und
1 Prozent r Kapitalstilgung, zuſammen mithin 113 064,14
Mark gezahlkt. Der Haushaltsplan des ſtädtiſchen Viehbofs
für 1896/97 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 59 100 Mk.,

egen 63 100 Mark im laufenden Jahre ab. Die Einnahmen aus
Gebühren ſind mit 27 522 Mart, d. h. 10 728 Mark niedriger, als
im laufenden Plane eingeſtellt. Dieſe Einnahmepoſition iſt nach dem
2 jährigen Durchſchnitt geſchätzt unter Berückſichtigung der Gleich
ſtellung der Marktgebühren mit den Unterſuchungsgebühren des
Schlachthofes und unter der Vorausſetzung daß dis zum Jnkraft
treten des Haushaltplanes die Einfuhr ungariſcher Schweine wieder
eſtattet wird. Mit Rückſicht hierauf mußte der Zuſchuß aus der

Stadthauptkaſſe um 7250 M. höher, nämlich auf 26 850 M. berechnet
werden. Bei den Ausgaben wird eine Erſparniß von 4000 M. für
Ankauf von Futter und Streu erzielt.

Reichspoſt. Vom 16. Januar ab werden im Verkehr mit
Niederland Känichen mit Werthangabe zur Beförderung zugelaſſen.
Der Meiſtbetrag der Werthanoade iſt für dieſe Sendungen, wie für
Werthbriefe, anf 20 000 M. (25 000 Franken) feſtgeſetzt. Die Taxe
für Werthkäſtchen ſetzt ſich zuſammen 1. aus dem Porto von
80 Pf., 2. aus der Verſicherungsgebühr von 8 Pf. für je 240 M.
Briefe und Käſtchen mit Werthangabe, ſowie eingeſchriebene Brief
poſtgegenſtände jeder Art können vom gleichen Zeitounkt ab gegen
Nachnahme bis zum Betrage von 400 M. (250 Gulden Niederländ.)
abgeſandt werden. Ueber die ſonſtigen Verſendungsbedingungen er-
theilen die Poſtanſtalten auf Nachfrage Auskunft.

Thüringer Bezirks- Verein deutſcher Jngenieure. Kn
der vorgeſtern abgehaltenen Sitzung wurde Mittheilung von einem
Ründſchreiben des Hauptvereinsvorſtandes gemacht, in welchem auf
geplante Unterſuchungen des für Dampfrohrleitungen zu benutzenden
Materials hingewieſen wird. und die Bezirksvereine um ihre Mit
wirkung zur Aufſtellung eines Arbeitsplans erſucht werden. Zu
dieſen Verſuchen dürfte das bekannte Unglück auf dem deutſchen
Kriegsſchiff „Brandenburg“ die Anregung gegeben haben. Der
Bezirksverein ernannte zu Mitgliedern des Ausſchuſſes,
der ſich mit dieſer Frag befaſſen ſoll die Herren Gut-
waſſer, Ehrhardt, ünter, Buſch, Breitkopf,räger, und Dr. Bernigau. Eine zweite Kommiſſion,
welche zu der Frage der Werkmeiſterſchulen Stellung nehmen ſoll,
ſetzt ſich zuſammen aus den Herren Dr. Bernigau, Gut-
waſſer, Feger, Weiſe und Vogel. Nachdem noch auf
Antrag der Kaſſenprüfer für die Rechnung des Vorjahres Entlaſtungausgeſprochen, ſowie die Bewilligung von Mitteln an das voraus-
ſichtlich am 16. Februar ſtattfindende Stiftungsfeſt erfolgt war, hielt
zum Schluß Herr Ingevieur Schüt te einen eingehenden Vortrag
über die hygieniſche Bedeutung des Waſſers.

Für Militärpflichtige. Wir wollen nicht unterlaſſen,
nachmals darauf hinzuweiſen, daß vom heutigen Tage ab die An
meldung der Militärpflichtigen zu der Rekrutirungs-Stammrolle zu
erfolgen hat. Zur Anmeldung ſind verpflichtet alle jungen Leute, die
im Kalenderjahre 1876 geboren ſind. Außtzerdem aber auch alle Per
ſonen, die früher geboren ſind, fich ſchon der Erſatzvehörde vorgeſtellt,
aber noch keine definitive Entſcheidung erhalten haben. Für Militär
pflichtige, die zur Zeit abweſend ſind, haoen die Eltern und Vor
münder die Anmeldung zu bewirken.

Ans Anlaß der Gedächtuißfeier zur Wiederaufrichtung
es Dentſchen Reiches am 18. Januar hat der evangeliſche Over

Kirchenrath den Konſiſtorien die Erwartung ausgeſprochen, daß am
Sonntag, den 19. d. Mts. die Geiſtlichen in ihrer Predigt jener
großen Zeit gedenken werden. Zugleich iſt die Aufnahme einer er
weiterten Fürbitte für König und Vaterland in das an dieſem
Sonntag zu verleſende Kirchengebet angeordvet worden.
Allgemeine Ordnnngeèpartei. Bezüglich der am Sonn
abend Abend im Reſtaurant „Neues Theater“ ſtattfindenden Feſt
feier werden wir erſucht, noch mitzutheilen, daß diejenigen Feſttheil
nehmer, welche ſo viele Viſttenkarten mit ihrem, bezw. ihrer Ange
hörigen Namen, als ſie Plätze wünſchen, dem Herrn Rentier
Fritſch, Händelſtraße 7 oder Herrn Kaufmann Wilhelm Neue,

r. Steinſtraße 80 bis Freitag Abend überſenden, mit dieſen Karten
lätze für Damen auf den Balkons, für Herren im Saal be

legt finden werden. Die Kaiſerrede wird, wie wir nochmals an
führen wollen, von Herrn Berghauptmann Freiherrn v. d. Hey den
Ruynſch, Wirkl. Geh. Oberbergrath, gehalten werden.

Die Schnhmacher-Jnnung hielt am Montag ihre Quartal
verſammlung ab. Herr Obermeiſter Hoffmann hielt einen Jahres
bericht und Herr Rendant Schröter berichtete über das Kaſſenweſen,
welches von den Reviſoren in muſterhafter Weiſe gefunden wurde.
Sodann wurde der Obermeiſter Hoffmann und ſämmtliche Vor
ſtandsmitglieder, beſtehend aus den Herren Arndt, Dürrſthmidt,
Engler, Gehrhardt, Liſt, Schröter, Panſe und
Wackernagel per Akklamation wiedergewählt. Wegen der neu
eingerichteten Meiſter Elementar- und Fachſchule, welche von
Allen daran Theilnehmenden geprieſen wurde, ſah ſich
der Vorſtand veranlaßt, eine Erhöhung der Beiträge
eintreten zu laſſen, und wurde mit allen gegen 4 Stimmen an

enommen. Am Schluſſe wurde noch ein Artikel aus dem Schuhm.
achblatte verleſen. Redakteur Herr Reichstagsabgeordneter Vock

welcher ſich in Nr. 48 über das Treiben der Schwindel Konkurrenz
beſchwert und ſich beklagt, daß die Regierüng nicht längſt ſchon den
Befähigungsnachweis eingeführt hat. (Endlich einmal ein wahres
Wort geſprochen.) Auch wurde die Verſammlung in Kenntniß ge
ſetzt von dem ſchönen Bericht der Halleſchen Zeitung. „Bezahlt die

r da namentlich unter dem Pumpſyſtem die
chuhmacher am meiſten zu leiden haben.

Die TiſchlerJnnung hielt ihre Quartalsverſamnmlung am
Montag Abend in Freyers Reſtaurant Brüderſtraße 7 ab; in der-
ſelben wurde der Jahres und Kaſſenbericht erſtattet. Der Vorſtand

iſt ziemlich
den Dienſt der Allgemeinheit.

leiſtet und nur für zu leiſtenden Wachen in den Theatern c. er

Für deutſche Geſchichte,

fortſetzen laſſen.

aus den Händen des rohen Patrong.

wurde wiedergewählt, auch kam die Sargangelegenheit in den hieſigen
Krankenanſtalten zur Erörterung, wobei bemerkt wurde, daß es jeden
der Angehörigen unbenommen wäre, ſeinen Sarg von jedem be
liebigen Meiſter zu beſchaffen, und mit der Anſtalt im geringſten
keine Verbindung hat.

Die Halleſche Freiwillige Feuerwehr hielt am Diens-
tag Abend in Engert's Gaſtwirthſchaft eine Hauptverſammlüng ab,
in welcher zumeiſt Geſchäftliches erledigt wurde. Dieſe Feuerwehrark, beſteht ſeit nunmehr 27 Jahren und ſtellt ſich in

Der Dienſt wird unentgeltlich ge

halten die Mannſchaften eine kleine Entſchädigung.
Der Vorſtand der Halleſchen Turnerſchaft faßte in

ſeiner geſtrigen Sitzung folgende Beſchlüſſe: der Veorturner-
Heranbildungs-Curſus beginnt kommenden Montag Abend in der
ſtädtiſchen Schulturnhalle in der Charlottenſtrate unter Leitung
des Turnwarts, Herrn Lehrer Löffler. An 20 Uebungsabenden
werden die Theilnehmer theoretiſch und praktiſch zum Vorturner aus-
gebildet. Die Vereine ſind gehalten, die hierzu erforderlichen
Mannſchaften zu ſtellen. Daſſelbe bezieht ſich auf
den 9 Uebungsabende umfaſſenden Samaritercurſus des
Halleſchen Barackenvereins, welcher wieder im Neumarkt Schützenhaus
unter Leitung der Herren Dr. Dr. med. Nocco und Herzfeld
abgehalten wird. Der Beginn des Kurſus iſt auf den 11. Februar
feſtgeſetzt worden. Zur Theilnahme haben ſich eine ganze Anzah“
Turner gemeldet. Aus Anlaß des Umſtandes, daß Friedrich Ludwig

Sprache und Sitte“! immatrikulirt
worden iſt, ſoll am Sonntag dem 26. April in einem ſich hierfür
eignenden Lokal eine Jahnfeier, beſtehend in Konzert, turneriſchen
Aufführungen, Anſprachen und Geſängen veranſtaltet werden. Die
würdige Geſtaltung und Ausführung des Feſtes ſoll dem Vorſtand
überlaſſen bleiben. Ueber den eingegangenen Jahresbericht des all
gemeinen Halleſchen Turnvereins würde zur Tagesordnung überge
gangen.

Jm Walhallatheater beginnt heute, Donnerstag, ein
neuer Spielplan, welcher wieder eine ganze Reihe höchſt eigen
artiger und künſtleriſch hervorragender Darbietungen enthält. Obenan
unter dieſen dürften die kühnen Produktionen am hohen Luft-
Reck der Geſellſchaft Eclair, ſowie die reizenden und farben
prächtigen „Serpentin- und Fantaſietänze“ der Mlle.
Diamantineu. die 117 Jongleurkünſte des Mr. Alf on ſo
ſtehen. Für die Lachluſt wird in ungewöhnlichem Grade durch den
humoriſtiſchen Mimiker“ Je an Paul und namentlich durch die

urkomiſche Burleske „Ein Spaß im Panoptikum“ der
Meſſrs. Kay und Mauron geſorgt ſein. Mit allgemeiner Zu
ſtimmung wird es begrüßt worden, daß der ausgezeichnete Geſangs
Humoriſt Siegwart Gentes, der ſich die Sympathien des
hieſigen Publikums voll und ganz erworben hat, dem neuen Spiel
plan noch erhalten bleibt.

Prinz Carneval hält nächſte Woche in unſerer Stadt
ſeinen willkommenen Einzug. Für Dienſtag Abend iſt bereits in
den „Kaiſerſälen“ der erſte Hofball t zu welchem die
geſammte Jugend von Halle und die, welche ſich dazu rech,nen, höf
lichſt eingeladen ſind. Die umfangreichſten Vorbereitungen ſind im
Gange, um den Beſuchern des Balles von der Herrlichkeit des prinz
lichen Hofſtaates einen richtigen Begriff zu geben. Hervorheben
wollen wir nur, daß 100 Hofdamen nebenbei bemerkt lauter
Engel in einer Theateraufführung, die ſich „Unter 500 000
Teu'eln“ belitelt, auftreten oder, beſſer geſagt, dahinſchweben
werden. Zugleich wird am Dienſtag Abend Prinz Carneval an die
Philiſter der Stadt Halle den Krieg erklären, der auch ſofort in fröh
lichſter Weiſe begonnen wird. In dieſem Kriege wird vorausſichtlich
die geſammte Jugend auf die Seite des Prinzen eilen, um durch
luſtige „Einfälle“ das Philiſterthum in ſeinen Grundveſten zu er
ſchüttern. Wer ſich an dieſem fröhlichen Krieg betheiligen will, der
möge ſich am nächſten Dienſtag Abend maskirt und coſtümirt
in den „Kaiſerſälen“ einfinden.

Eiue heitkle Frage beſchäftigt augenblicklich die Poſtbeamten.
Bekanntlich ſind die Aufgabeſtempel ſämmtlicher Poſtanſtalten der
artig eingerichtet, daß darauf die Jahreszahl abgekürzt angebracht iſt,
z. B. in dieſem Jahre 96. Das wird ſich auch ganz gut bis 1899

Der wunde Punkt tritt aber mit dem Jahre 1900
ein, da es nicht angeht, die zwei Nullen oder die 19 als Abkürzung
zu gebrauchen. Eine Aenderung des Stempels iſt nicht angängig, da
der vorhandene Piatz ſo ſchon vollſtändig ausgenutzt iſt. Auf der
anderen Seite wird es ſich wieder ſchlecht machen laſſen, für die ca. 80
Tauſend in Gebrauch befindlichen Stempel neue anzuſchaffen, da
dieſes eine koloſſale Ausgabe erfordert. Jedenfalls bietet die Ange
legenheit eine günſtige Gelegenheit für findige Köpfe, da unzweifel-
h eselenz Stephan eine günſtige Löſung ſehr gut honoriren
würde.

Neber einen brutalen Akt, der ſich vorgeſtern Abend auf
der Herrenſtraße abſpielte, wird uns von einem Augenzeugen Folgen-
des mitgetheilt. Der als Rowdie bekannte Arbeiter bezw. Lattcher E.
von hier, ein mehrfach wegen Gewaltthätigkeiten vorbeſtrafter Menſch
verfolgte ein ruhig ſeines Weges gehendes anſtändiges Mädchen auf
Schritt und Tritt mit den gemeinſten Schimrfreden und bedrohte
daſſelbe mit Erſtechen. In der erwähnten Straße holte er das vor
ihm flüchtende Mädchen ein, faßte es bei beiden Händen feſt und
verſuchte es, mit ſich fortzuziehen. Auf den Hilfruf des zu Tode
geängſtigten Mädchens kamen Leute hinzu und befreiten daſſelbe

Da die Sache zur Anzeige
gebracht worden iſt, ſo wird die hoffentlich rechte harte Beſträtung
des Burſchen nicht ausbleiben. Das beſte Mittel für dergleichen Roh

heiten wäre allerdings die Prügelſtrafe.
Warnung vor einem Hochſtapler. In Dresden hat der

angebliche Privatier George Aſhby aus Leiceſter Juwelen im Werthe
von 3265 Mk. zu erſchwindeln verſtanden und iſt flüchtig geworden.
Aſhby, der ca. 30 Jahre alt, mittelſchlank iſt, hageres, abgelebtes
Geſicht, ſchwarzen, ungepflegten Schnurrbart hat und goldene Brille
oder Pincenez trägt, wird vorausſichtlich die gn.relen in einer andern
Stadt zu verwerthen ſuchen bezw. auch den Betrug fortzuſetzen ge-
willt ſein. Etwaige Mittheilungen, die zur Feſinahme des Ge-
ſuchten führen könnten, nimmt die hieſige Krimimgl Abtheilung
entgegen.

Die Diebe, welche in der Nacht vom 10. zum 11. d. Mts.
auf der Zeche Friedrich Wilhelm bei Eisdorf drei Treibriemen
zum Werthe von 750 M. geſtohlen, ſind von der Kriminalpolizei
ermittelt und feſtgenommen worden. Es ſind ein in Eisdorf und
wei hierorts wohnende Arbeiter. Die Riemen haben die Thäter zerwillen und die Stücke an hieſige Schuhmachermeiſter als Sohlen-

leder für geringe Beträge, die ſie unter ſich getheilt, verkauft.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Gaſtſpiel der Signorina Pre-
vo ſt i). Mittwoch Abend trat die berühmte italienifche Primadonna,
Signorina Franceschina Prevoſti, die, wie bereits ge-
meldet, von der umſichtigen Direction einem dreimaligen Gaſt-
ſpiel gewonnen iſt, zum erſten Male in Giuſeppe Verdi's vieraktiger
Oper „La Traviata“ als Violetta auf. Signorina Prevoſti, gleich
groß als Schauſpielerin wie als Sängerin jene „gottbegnadete
Künſtlerin mit dem Spiel eine Duſe und dem Geſang einer Patti“,
beſitzt einen Weltruf und darf kühn den Erdkreis nach ihresgleichen
fragen. Es giebt kaum eine größere Hofbühne in Europu. auf
welcher ſie nicht die ſchönſten Triumphe gefeiert hätte. Die geſamte Kritn
ſtimmt darin überein, daß Signora Franceschina Prevoſti ſich den
bedeutendſten und hervorragendſten Künſtlern der Jetztzeit ebenbürtig



ur Seite reihen kann. Dem Herrn Direktor Rahn gebüort daher
be on eres Lob, daß er weder Koſten noch Mühe ſcheute, um die be
r mte Tragödin für unſere Bühne zu einem dreimaligen Gaſtſpiel
S winnen und uns einen höchſt genußreichen Abend zu verſchaffen.

)as kunſtſinnige Publikum war denn auch überaus zahlreich er
ſchienen das Haus war nahezu ausverkauft.

Signorina Prevoſti ſpielte die Titelrolle mit vollendeter Meiſter
ſchaft. Wer jemals Gelegenheit hatte, die Duſe zu ſehen, den wird
es nicht Wunder nehmen, daß man Franceschina Prevoſti mit Vor
liebe die „ſingende Duſe“ nennt. Unſere berühmte Tragödin ſteht
ihrer großen Landsmännin in ſchauſpieleriſcher Hinſicht durchaus nicht
nach. Daſſelbe, was Eleonore Duſe in der „Heimath“ und in der „Ka
meliendame“ leiſtet, das leiſtet Francischina Prevoſti als „Violetta“, als
„Wargarethe“ und als „Roſine“. Veider Spiel iſt geradezu unübertrefflich,
die Sterbeſzene in der „Kameliendame“, wie in der „La Traviata“
legte für das wahrhaft ſtaunenswerthe Können der beiden Jtaliene
rinnen ein beredtes Zeugniß ab. In geſanglicher Bez iehung gleicht
Signorina Prevoſti der Palti; ſie verfügt über einen in
allen Lagen ausgeglichenen, umfangreichen Sopran von wunderbarer,
entzückender Weichheit und abſoluter Reinheit. Jhre ſo anmuthige
und ſeeliſch belebte Stimme geht tief zu Herzen, wenn ſie
Flüſtertone herabſinkt. Wie ergreifend ſchön ſang ſie am Schluſſe
des zweiten Aufzuges:

„Alfred, Du kennſt nicht meine Liebe,
Kennſt nicht des Herzens zärtliche Triebe.
Ob Du mir flucheſt, um keinen Gewinn
Gäb' ich, ach, ſolche Liebe hin!
Doch weh', die Stunde wird einſt erſcheinen
Wo Du wirſt Thränen der Reue weinen,
Wo Dir mein Denken wird offenbar,
Dann vor Verzweiflung Dich Gott bewahr'!“

Jhre ganze immenſe Begabung zeigte die Tragödin, als ſie im
Schiwhakte mit ihrer wunderbaren, herzbewegenden Stimme das
rün de Klagelied ſang

„Sag ihm, daß Alfred mir zurückgegeben,
Und daß ich leben muß!
Ach, wenn nicht Du mich noch retten kannſt,
Dann rettet Niemand auf der Welt mich mehr.
O Gott, ſo bald ſoll ſterben ich,
So jung von hinnen ſcheiden,
Da ich dem Ziel ſo nahe wir

tzt ſeh' nach ſo viel Leiden
er Hoffnung leeres Trugbild

Hielt Aermſte mich umfangen,
Mich faſſet Todesbangen, und hin iſt all mein Muth.“

Zum Gelingen des Enſemble trugen außerdem in erſter Linie
die Herren Sigurd Lunde (Alfred Germont) und Oskar von
Lauppert (Georg Germont, Vater) bei. Beide Herren machten
ſich um die mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommene Dper ſehr ver
dient und erzielten einen großen berechtigten Erfolg. Mit aner
kennenswerther Virtuoſität trug Herr von Lauppert die herrliche
Arie vor

„Hat Dein heimathliches Land
Keinen Reiz für Deinen Sinn
O zerreiße nicht das Band,
Das Dich zieht zur Heimath hin.
Klingt nicht Deiner Jugend Bild
Durch den Traum in ſtiller Nacht
Haſt Du niemals, fromm erfüllt,
An Dein Vaterhaus gedacht
Hör' Gottes Ruf!
Ach, Du weißt nicht, wie mein Herz
Voller Qualen, ſeit Du fort!
Meine Nahrung war der Schmerz
Trüb' erſchien mir jeder Ort.
Aber kehrſt Du nun zurück an die treue Vaterbruſt,
Blüht mir wieder neues Glück, neues Leben, neue Luſt.“

Eine nicht minder ergreifende Wirkung erzielte Herr Lun de
(Alfred) mit ſeinem mit tiefem Verſtändniß und geradezu berücken
er Stimme vorgetragenen Worten

Theure, nichts mehr auf dieſer Erde
ermag zu trennen mich jetzt von Dir

O laß uns fliehen aus dieſen Mauern
Vereint in ſchön're Gefilde ziehen

Das vankbare Publikum geizte mit ſeinem Beifall nicht ein
cauſchender, nicht enden wollender Applaus lohnte die Signorina
und ihre beiden Partner. Nach jedem Aufzuge wurden ſie wieder
holt vor die Lampen gerufen. Die berühmte Tragödin erhielt eine
prachtvolle Blumenſpende. Von den übrigen Darſtellern verdienen
noch beſonderes Lob Frl. Emmy Breithaupt (Flora Bervoix)
und die Herren Arno Faber (Vicomte Gaſton) und Oskar
Schram m (Marquis von Obigni.) Herr Kapellmeiſter Frank leitete die
Aufführung mit Lebhaftigkeit, Präziſton und genügender Feinheit
und verdient daher alle Anerkennung. Da alle Partien eine nach
jeder Richtung hin befriedigende Beſetzung gefundeu hatten, ſo konnte
es nicht ausbleiben, daß die Verdi'ſche Oper einen durchſchlagenden
Frfolg erzielte. Wir verfehlen nicht, dem Herrn Direktor Julius
Rahn für den uns gevotenen außerordentlichen Kunſtgenuß unſeren

be ren Dank auszuſprechen. H. R.
Aus dem Bureau des Stadttheaters. Signorina

Franceſchina Prevoſti morgen als Margarethe in
Gounod's gleichnamiger Oper. Nach der unvergleichlichen Leiſtung
der genialen Künſtlerin als Violetta in Traviata am Mittwoch darf
nan eine äußerſt intereſſante Vorſtellung erwarten zumal von der
Direktion für die Part hie des Mephiſto ein weiterer Gaſt, Herr
Rudolf Düring vom fürſtlichen Theater in Sondershauſen ge
wonnen iſt. Sonnabend wird zur Feier des 2öjährigen Gedenk-
tages der Wiedererrichtung des deutſchen Reiches eine Feſtvor
ſtellung bei feſtlich erleuchtetem Hauſe ſtattfinden. Eingeleitet wird
der Abend durch den Kaiſermarſch von Richard Wagner und wird
hierauf das pattiotiſche Schauſpiel in 7 Vorgängen von E. pon
Wildenbruch „Der neue Herr“ gegeben.

Aus dem Bureau des National- Theaters. Heute geht
zum letzten Male der Schwank „Der große Komet“ in Scene
und Freitag d. 17. d. Mts. zum 21. Male „Der Oberſteiger“.
Der allgemein beliebte Komiker und Regiſſeur Herr Eugen Sieg-
wart hat zu ſeinem Benefiz das ſenſationelle Volksſtück „Der
Kampf um's Daſein“ gewählt. Herr Siegwart gehört dem
Verbande des Nationaltheaters bereits ſeits 1/, Jahren an.

Obſtbaukurſe.
Jm Provinzial-Obſtgarten zu Diemitz-Halle a-

S. werden auch in dieſem Jahre Kurſe zur Unterweiſung in der
Baumpflege und Obſtverwerthung abgehalten werden
und zwar:

vom 9. bis 14. März Winterkurſus für Gärtner, Landwirthe c.
Gleichzeitig Wiederholungskurſus für die Theilnehmer am
vorigen Frühjahrskurſus.

vom 23. März bis 1. April Winterkurſus für Volksſchullehrer.
vom 24. bis 27. Juni Sommerkurſus für Landwirthe.

vom 29. Juni bis 3. Juli Kurſus für Volksſchullehrer in der
Sommerdehandlung der Obſtbäume und in der Beerenwein
bereitung.

5. am 8. Juli Obſtweinbereitungs-Kurſus für Männer.
6. am 9. Juli ObſtweinbereitungsKurſus für Frauen.
7. vom 10. bis 11. Juli Kurſus für Frauen. Theoretiſche und

praktiſche Anleitung zum Obſt- und Gemüſebau.
vom 27. bis 31. Juli Sommerkurſus für Chauſſeebeamte, die

am vorigen Herbſtkurſus Theil nahmen.
vom 4. bis 8. Auguſt Sommerkurſus für Gärtner und Private,

die am diesjährigen Se et us Theil nahmen.
(0. v 28. bis eptember Obſtverwerthungskurſus für

Frauen.
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1. vom 1. bis 3. Oktober Obſtverwerthungskurſus für Männer,
einſchließlich der' Volksſchullehrer.

2. vom 19. bis 24. Oktober Kurſus für Chauſſee-Aufſeher und

Wärter in der r r Obſtväume. Gleichzeitig Wiederholung für die Herbſtturſiſten des Vorjahres.
Der Unterricht iſt unentgeltlich. Die Koſten, welche den Theil-

nehmern erwachſen, beſtehen in der Beſchaffung der Gartengeräthe
(Baumſäge, Kratze, Hippe, Scheere, Veredelu ſer, Abziehſtein)
und zweier Leitfäden für insgeſammt 16 M. und in kleinen Aus-
gaben ſür Eiſenbahnkarten auf benachbarte Güter.

Außerdem haben die Kurſiſten für Unterkommen und et oſigung
n e zu tragen, was zum Preiſe von 2—2,50 M. pro Tag
m ich iſt.Anmeldungen nimmt der Vorſteher des Provinzial Obſt-
gartens, Obſtbaulehrer Müller in Diemitz- Halle a. S., ent
gert Dieſelben werden wegen des ſtarken Andranges möglichſt
e ſag r Veten, ſpäteſtens aber zehn Tage vor Beginn des betreffenden

urſu

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
z Loebejün, 16. Jan. (Anſchluß an die Staats-

eiſenbahn.) Seit dem Jnkrafttreten des Kleinbahngeſetzes
ſind eine Reihe von Projekten aufgetaucht, welche den Anſchluß
r Stadt an das Staatseiſenbahnnetz bezwecken. Jetzt
g. t auch die Staatseiſenbahnverwaltung mit dem Plane um,
ie von Bitterfeld über Zörbig nach Stumsdorf in Ausſicht

genommene Linie nach Loebejün und von dort nach Gerlebogk
oder Cönnern weiter S führen. Wie wir hören,
wird der berpräſident der ProvinzSachſen, von Pommer-Eſche, in Begleitung des Herrn
Regierungspräſidenten Graf von Stolberg und der Herren
von en und von Werder am 23. d. Mts. die Strecke
von Stumsdorf nach Löbejün und Nauendorf befahren und an

Orten die Intereſſenten hören, um aus eigenerAnſchauung ein Urtheil über die verſchiedenen Projekte zu ge

winnen. Die Verſammlung ſoll hier in Löbejün um 1 Uhr
Nachmittags im Rathskeller ſtattfinden. Die Einwohnerſchaft
wird es jedenfalls mit großer Freude begrüßen, daß die hoch-
t Herren perſönlich ſich der Mühe unterziehen, den beſten

eg, auf welchem unſere Stadt und insbeſondere auch unſere
Steinbruchsinduſtrie eine Eiſenbahnverbindung bekommen kann,
ausfudeh zu machen.

Weißenfels, 16. Januar. (Stadtverordneten-
verſammlun g. Kleinbahnen.) Jn ihrer geſtrigen, erſten
diesjährigen Sitzung wählten unſere Stadtverordneten an Stelle des
verſtorbenen Dr. Stadic den Kaufmann und Hauptmann d. L. Carl
Heyland, deſſen Vater vor Jahren daſſelbe Ehrenamt bekleidete zum
Vorſteher und auch in gemeinſamer Sitzung mit dem Magiſtrat

zum Kreistagsmitgliede. Ein ganzes Netz von Kleinbahnen
liegt augenblicklich als Entwurf vor, mit dem der Südoſten unſeres
Kreiſes und angrenzenden Theile des Kreiſes Merſeburg und das
Königreich Sachſen überzogen werden ſollen. Staatlicherſeits iſt die
Linie Corbetha-Deuben im Bau begriffen. Privatim ſollen Weißen-
fels-HohenmölſenReuden, Lützen- Merſeburg und LützenKöttichau ge
baut werden. Die meiſten Ausſichten auf ſchnelle Verwirklichung hat der
an letzter Stelle genannte Plan, für den ſich auch die deutſche Klein
bahn- Geſellſchaft Berlin lebhaft intereſſirt. Die Bahn würde im
fruchtbaren Grunauthal entlang gehen, eine an Zuckerrüben reiche
Gegend erſchließen und nicht weniger als 17 Dörfer auf ihrer kurzen
Strecke berühren und in Köttichau in die Linie Weißenfe. s-Reuden
einmünden. Zun 22. Januar hat ein vorläufiges Kom tee zu einer
Intereſſenten Verſammlung eingeladen, in welcher dieſes Projekt
Annahme finden dürfte und in welcher auch die Linie Lützen-
DürrenbergMerſeburg, die gleichfalls durch einen landwirthſchaftlich
und induſtriell hochentwickelten Landſtrich geführt werden ſoll, zur
Berathung geſtellt werden wird.

t Laugenſalza. 14. Januar. Verſammlung des
Bundes der Landwirthe.) Die heute hier anberaumte
Kreis verſammlung des Bundes der Landwirthe war recht
zahlreich beſucht, etwa 500 Theilnehmer hatten ſich in den Räumen
des Schützenhauſes eingefunden. Um 2 Uhr eröffnete der Kreis
Vorſitzende Herr Rittergutsbeſitzer Wadſack die Verſammlung mit
einer Anſprache, welche mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
ſchloß. Hierauf ertheilte der Vorſitzende Herrn Reichstagsabgeordneten
Müller Deutſche Reformpartei) das Wort zur Berichterſtattung
über die Thätigkeit des Reichstages. In 1 e ſtündigen, äußerſtfeſſelnden Ausführungen beleuchtete derſelbe die Geſegesvorlagen wie

Unlauterer Wettbewerb, Handwerkerorganiſation, Börſenvorlage, An-
trag Kanitz, Margarinegeſetz und ſtreifte ſchließlich auch kurz die
Währungsfrage. r beſonders hervorzuheben iſt, daß die Aus-
e des Herrn Referenten durch und durch von dem natio-
nalen Geiſte durchweht waren, welcher alle deutſche Produktivſtände:
Landwirthſchaft, Handwerk, Gewerbe und ſoliden Handel umfaßt.
Als gemeinſamen Feind gelte es, dem vaterlandsloſen Groß-
kapital entgegenzutreten. Produzenten und Konſumenten
müßten ſich hierzu die Hand reichen, denn beide würden von dieſen
ausgeſaugt, deshalb gelte es die Auswüchſe der Börſe zu beſeitigen
und den Antrag Kanitz durchzuführen, durch welchen es den Pro-
duzenten möglich gemacht werd ihre Produktionskoſten zu decken,
und den Konſumenten ein ſich gleich bleibender Vrodpreis garantirt
würde. Hierauf hielt Herr Dr. Kreubel einen äußerſt packenden Vor-
trag über die Zukunft der produzirenden Mittelſtände in Stadt und
Land, in welchem hauptſächlich die Jntereſſengemeinſchaft der ſtädti-
ſchen Mittelſtände und der Landwirthſchaft beleuchtet wurden.
Sodann ſprach Herr Amtmann Heller- Eiſenach über die bisherigen
Erfolge, Ziele und Organiſation des Bundes der Landwirthe. Lang
anhaltender Beifall belohnte die Redner für ihre trefſſenden, von
edler Begeiſterung getragenen Vorträge. Jn der Diskuſſion ging
S Dr. Kreubel noch etwas näher anf die Einſchätzung zur

inkommenſteuer ein. Es wäre eine ungerechtfertigte Maßnahme,
wenn von Seiten der Behörden die Voreinſchätzungskommiſſion an-
gewieſen würde, bei Einſchätzung den zwanzigfachen Betrag
der Grundſteuer als Einkommen anzunehmen. Kaum
die Hälfte würde der Sachlache entſprechen. Herr Steinlei-
Groß Grabe warnte vor den Kornhäuſern ohne Antrag
Kanitz. Herr ArnſtadtGr.-Vargela, ſtellvertr. Kreisvorſitzender, führte
zur des Antrags Kanitz noch an, daß unſere Getreide
renten uns in Geldrenten, nach den Durchſchnittspreiſen einer Reihe
von Jahren, welche höhere Preiſe als jetzt aufwieſen, umgewandelt
worden wären, es wäre deshalb eine Forderung der Gerechtigteit,
wenn wir vom Staate die Garantirung dieſer Getreidepreiſe auch
verlangten. Schließlich forderte derſelbe auf, dahin zu wirken, daß
auch in unſeren Regierungskreiſen an Stelle der kaptaliſtiſch
mancheſterlichen Weltanſchauung die
Weltanſchauung krete, welche von Grund und Boden als den
wichtigſten wertſchaffenden Faktoren ausgehe. Endlich wurde die be
kannte ſchleſiſche Reſolution einſtimmig angenommen. Herr Wadſack
ſchloß ſodann die Verſammlung mit einem Hoch auf unſer liebes
Deutſches Vaterland. Aus der Mitte der Verſammlung wurde
noch ein Hoch auf unſern allverehrten erſten Bundesvorſitzenden
Herrn von Plötz“ ausgebracht, welches mit ſtürmiſchem Beifall a
nommen wurde. Sofort wurde der Beſchluß gefaßt Herrn v. P
telegraphiſch die Grüße der Verſammlung zu übermitteln. Schlu
der Verſammlung 7 Uhr.

Goslar, 16. Januar. (Der Kaiſerſtuhl von Goslar)
ſpielte vor 25. Jahren bei der n des deutſchen Reiches
ebenfalls eine Rolle. Er wurde bei der Eröffnungs-Zeremonie des
erſten allgemeinen deutſchen Reichstags im Weißen Saal des Berliner
Schloſſes als Thronſeſſel benutzt und ſtand zu dem Zweck auf der
Eſtrade unter dem Purpur-Valdachin als 78 für den Kaiſer und
König. Der Stuhl iſt eine Arbeit des 11. Jahrhunderts und
aus Brronze hergeſtellt. Er bdeſteht aus einem recht
plumpen ſteinernen Sitz, welcher an den Seiten mit Arabesken

chriſtlich germaniſche

in dem dortigen Dome, wo er der Zeuge mancher hiſtoriſchen Thak,
ja auch vieler blutigen Fehden geweſen iſt. Der Kaiſerſtuhl von
Goslar kam ſpäter nach Berlin und wurde eine Hauptzierde der be
rühmten Waffenſammlung des Prinzen Karl von Preußen und bei
Eröffnung des erſten Deutſchen Reichstages kam der alte Seſſel der
Niederſächſiſchen Herrſcher zum erſten Mal wieder zu Ehren

Arunſtadt, 15. Jan. Kaiſerliches Geſchenk.) Auf
einem von hohen Bäumen beſtandenen Platze außerhalb des Markt
fleckens IJchtershauſen befindet fich ein Maſſengrab, bekannt unter
dem Namen „Das Preußengrab.“ In dieſem Grabe ruht eine An
ahl preußiſcher Kämpfer aus den Freiheitskriegen. Eine Grotte ausLuffſteinen mit enſprechender Inſchrift befindet ſich auf der Gruft,

die vom Landwehr Verein Jchtershauſen ſtets gepflegt worden iſt.
Dem Verein ging jetzt vom königlich preußiſchen iniſterium des

ein Fahnenſchmuck, beſtehend in einem Bande in den Reichs
arben und einem mit dem Reichsadler verſehenen Nagel, im Auf

trage des Kaiſers zu in Anerkennung der Bemühungen des Vereins
um die Pflege der preußiſchen Kriegergräber.

rer 16. Januar, (Der Regent tAlbrecht) begab ſich geſtern nach Berlin, um an den dort be
Hofe ſtattfindenden Feierlichkeiten zur nerung an die Begründung
des Deutſchen Reichs theilzunehmen. Von Berlin aus begiebt ſich
der Regent am nächſten Montag, 20. Januar nach Tilſit. Dort
wird Prinz Albrecht das ihm gelegene der letzten Kaiſermanöver
des 2. Armeekorps verliehene I. Litthauiſche Ulanen Regiment
deſſen Chef früher der Vater des Prinzen war, beſichtigen und an
einem Feſtmahl, welches das Ofſiizierkorps des Regiments dem neuen
Chef zu Ehren giebt, theilnehmen. Von Tilſit kehrt der Prin
Regent nach Berlin zurück, wo kurzer Aufenthalt genommen wird.
In dieſer Zeit wird Prinz Albrecht in ſeinem Palais in der Wil
helmſtraße ein Kapitel des JohanniterOrdens abhalten.

Leipzig, 14. Januar. (Die Kröpfer-Ausſtellung,)
welche der Verein der Kröpferzüchter in den Räumen der Panotama-
Kolonnade veranſtaltet hat, bringt in einer ſchön geſchloſſenen Spezial
ſchau die den Haustauben zugehörige Gruppe der Kropf-
tauben zur Vorführung. Es en fich zu dieſem
die hervorragendſten heimiſchen und auswärtigen üchter
zu gemeinſamer reicher Beſchickung der Ausſtellung ver-
einigt ſie ſind hierbei bemüht geweſen, das Beſte ihrer
Ergebniſſe auf dem von ihnen gepflegten Gebiete der Taubenzucht
der Allgemeinheit vor Augen zu führen. Alle in Frage kommenden
Raſſen, die holländiſche, die engliſche, die franzöſiſche und die
deutſche, ſind reich vertreten kein bemerkenswerthes Glied aus der
iemlich großen Familie der originellen, in ihrer Geſpreiztheit und
ufgeblaſenheit oft hochkomiſch wirkenden Ballonbläſer iſt unver

treten geblieben. Einen beſonders breiten Raum nehmen die präch-
tigen Brünner Kröpfer und die engliſchen Kröpfer ein. Wie groß
übrigens der Antheil der Züchter iſt, geht daraus hervor, daß ein
zelne die Ausſtellung mit 23, 24, 29 und 34 Nummern beſchickt
haben. Auffallend durch ihre Größe erweiſen ſich die von G. Geßner
in Zeitz ausgeſtellten rieſigen weißen engliſchen. Derſelbe er
hielt bei der Preisvertheilung einen Ehrenpreis, ſowie 2 erſte und 6
zweite Preiſe.

o Dresden, 15. Januar. (Dresdner Bahnhofs
bauten). Größer als die Leiſtungen Preußens für den Nordoſt-
ſeekanal (50 Millionen Mark) find die Ausgaben die Sachſen auf
den Umbau der Dresdner Bahnhöfe verwendet. Bereits find vom
Landtage ſeit 1890 nach und nach 54 Millionen für dieſe Bauten
bewilligt worden, und noch find neue große Ausgaben für dieſelben
in Sicht. Als im vorigen April die Köln. Ztg. andeutete, daß auch
die 54 Millionen nicht reichen und wohl auf 65 Mill. anſteigen
würden (Nr. 344, 20. April) da ſtellten Dresdener Blätter ſofort
aus angeblich beſter Quelle die Nothwendigkeit von Nachforderungen
in Abrede, heute weiß man, das ſie trotzdem kommen
werden. In der Erſten Kammer rühmte der Bürgermeiſter Beck die
Leiſtungen der ſächſiſchen Finanzverwaltung und erwähnte dabei als
ſehr dankenswerth die Einhaltung der Baukoſten, die für die Dres
dener Bahnhofsbauten dnge ſeien. Da war der Finanzminiſter
v. Watzdorf ſofort mit einer Berichtigung zur Stelle und betonte,
daß zwar die für die Dresden-Altſtädter Bauten feſtgeſtellten
Summen einſchließlich derjenigen für die Elbbrücke in der Haupt
ſache zureichen werden, in Dresden-Reuſtadt aber könne man die
Verhältniſſe nicht überſehen dort könne ſich die Mehrforde
rung auf ein paar Millionen erſtrecken, aber der im Lande verbrei
teten Annahme, daß „eine ungezählte Zahl von Millionen“ noch bei
den Dresdener Bahnhöfen zu verbauen ſein würde, könne er beſtimmt
widerſprechen. Sobald die großartigen Dresdener Bauten beendet
ſind, kommt die Neugeſtaltung der Bahnanlagen von ren an die
Reihe und dann vielleicht Leipzig, deſſen Bahnhofsbauten den Bedürf
niſſen der Zeit ſchon lange nicht mehr genügen. Chemnitz, das ſächſiſche
Mancheſter, wartet mit Schmerzen auf den Bau einer Ringbahn um
die Stadt, die den Fabriken und beſonders den großen Maſchinen
werkſtätten Anſchluß an das Bahnnetz gewährt. isher mußten
noch immer die ſchweren Laſten und ſogar die Tauſende von Loko
motiven, welche die ſächſiſche Maſchinenfabrik in die Welt verſandt
hat, mit Pferden über das Straßenpflaſter von Chemnitz zu Bahn
gebracht werden, eine Mangelhaftigkeit der Verkehrseinrichtungen, die
n pohi ſchwerlich noch in irgend einer andern großen Fabrik
tadt findet.

n. a

Eingeſandt.
(Für die unter diefer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publitum gegenüber keine Verantwortung.)

Zur Abwehr
Aus einem Referat der Hall. Ztg. über die Stadtverordneten
Sitzung vom 13. Jan. erſehe ich, daß es dem Herrn Referenten in der
Rickelt'ſchen Angelegenheit beliebt hat, einen ganz perſönlichen Streit,
der zwiſchen dem Magiſtrat und mir im Laufe des Prozeſſes ent
ſtanden iſt, öffentlich zur Sprache zu bringen. Mein Name iſt zwar
nicht genannt worden, aber es iſt für Jeden, der ſich für die Sache inter
eſſirt, leicht, dieſen zu erfahren und deshalb will ich nicht zögern ſelbſt
hervorzutreten. Jch bin mir das um ſo mehr ſchuldig, als mein
Schweigen darauf hindeuten könnte, daß ich mich ſcheute, eine Sache
öffentlich zu vertreten, deren amtliche Führung mit einer ehrengericht
lichen Unterſuchung in Verbindung gebracht iſt. Dem Begriff der
Ehre, den das Ehrengericht des Anwaltſtandes zu hüten hat ſteht
der andere des Unehrenhaften gegenüber und es muß mir ſelbſt
verſtändlich daran gelegen ſein, meinen Mitbürgern zu zeigen, daßdavon auch nicht ein Schatten an meinem Handeln hangt Zu
dieſem Zwecke muß ich den Sachverhalt kurz darſtellen

In der betreffenden Enteignungsſache hatte Herr Regierungs
baumeiſter Kallineyer bereits in dem außergerichtlichen Verfahren vor
dem Bezirksausſchuſſe als Sachverſtändiger der Stadt fungirt und
das Grundſtück nach Meinung der klägeriſchen Partei ungemein
niedrig geſchätzt. Als nun auch im Prozeß Herr Regierungsbau-
meiſter Kallmeyer wieder zum Sachverſtändigen ernannt wurde,
wiederhoſte er im Weſentlichen ſein früheres Gutachten. Jch hielt
daſſelbe in vielen Punkten für und ſuchte es eingehend als
völlig haltlos zu widerlegen. Hierauf antwortete der Magiſtat als
Beklagter wörtlich ſo

Die maßloſen Angriffe, welche ſich der Vertreter des Klägers
in ſeinem Schriftſatze vom 11 M. gegen das Kallmeyer'ſche
Gutachten erlaubt, verdienen lediglich niedriger gehängt zu werden.
Jhre Widerlegung finden ſie am en durch das angefochtene

utachten ſelbſt, wenn man daſſelbe im Zuſammenhange ohne
Voreingenommenheit durchlieſt.

u Ztlegen en2nn e in ihrem Schriftſatze vom19. März 1895 ſich ein Urtheil den Werth des diesſeitigen
Schriftſatzes vom 11. März 1895 erlauben, ſo überſchätzen ſiee katen ebenſo ſehr wie ihre Befugniſſe! Es gen dies

i denen der Magiſten werkwühdigenweiſt dei
ag me e bei demerichte der mich ehreSe a zu beſtrafenden Anttag ab und verwies den Magiſtrat
gegen mich. Von dieſem Weg hat



erden.
ochtene

ohne

ch der Magiſtrat, wie es ſcheint, keie e en ewier böchſt h e dielben R
bedauerlich und unpaſſend muMitglieder des Magiſtrats und der m

dieſe Angelegenheit, die nach ihrer eigenen Ausſage noch nicht ein
erledigt iſt, in die öffentliche Erörterung gezogen haben. Es kannunmöglich mit einer geordneten Hiechlsſtes e reiner
werden, daß ſtädtiſche Behörden den Anwalt ver Gegenpu einem weſentlichen Theil obgeſiegt hat, in den Augen des Hub
ums herab zu ſetzen verſuchen. Ein ſolches Verfahren richtet

ch Der RechtsanwaltSuchsland.

Vermiſchtes.

Von einem Gift- und Selbſtmordverſuch wird
aus Homburg v. d. H. Folgendes berichtet: Der 50 Jahre alteWalderbeiter Chriſtian Sdhaller aus Oberſtedten verſuchte ſeine fünf

Kinder ums Leben zu bringen, indem er ihnen Schwefelſäure in den
Kaffee goß. Glücklicherweiſe wurde ſeine Abſicht vereitelt, da die
Ehefrau Schaller's durch den eigenen Geſchmack des Kaffees auf die
drohende Gefahr aufmerkſam wurde und das vergiftete Getränk weg
hen a Am Morgen des folgenden Tages verübte Schaller, als ſeine

rau auf kurze Zeit die Stube verließ, einen Selbſtmordverſuch, indem er ebenfalls ein Fläſchchen mit Schwefelſaure austrank. Man
holte ſofort einen Arzt, der dem Lebensmüden Seifenwaſſer einflößte,
ſo daß ſich eine Magenentleerung einſtellte. Eine auge enblickliche
tödtliche Wirkung des Giſtes war ſomit abgewendet. Der Mann
liegt im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Homburg ſchwer erkrankt dar
er Seine That ſoll in einem Anfalle von Geiſtesſtörung erfolgt
ein. Die Frau will eine Veränderung des er athezuſtandes ihres

annes ſchon ſeit einigen Tagen beobachtet haben.

Eine Weihnachtsgabe überſandte ein unbekannter
Verehrer aus Königsberg einer jungen Dame in Konitz. Als dieſe
das ihr zugedachte etchen öffnete, lagen ſein ſäuberlich in Watte
gewickelt mehrere Dutzend Wallnüſſe in demſelben. Als es jedoch
ans Nüſſeknacken ging o weh! ſie waren alle leer. Am Boden
des Packetchens aber lag ein goldgerandetes Kärtchen, auf dem zu
leſen ſtand „Jch wünſcht, es wär dein Herz ſo leer von fremder
Liebe Walten, dann käm ich ungeſäumet her, um dein Herz anzu
halten.“ Ob er wohl kommen wird

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten
BVerlin, 16. Januar. Der Haushaltsetat für Preußen für

1896,97 veranſchlagt die ordentlichen Einnahmen auf 1924118 169,
die ordentlichen Ausgaben auf 1859 561 591 Mark, die außerordent
lichen Ausgaben auf 79 669 578 Mark. Es ergiebt ſich demnach ein
Fehlbetrag von 15 140090 Mark, der durch eine Anleihe zu decken
iſt. Gegenüber den Veranſchlagungen des laufenden Etatjahres be
tragen für das Etatsjahr 1896/97 die ordentlichen Einnahmen mehr
57 664 340 Mk., die ordentlichen Ausgaben mehr 21 067 166 Mk.,
die außerordentlichen Ausgaben mehr 17 437 184 Mk. Der Fehl-
betrag 1896/97 iſt um 19 160 000 Mk. geringer als derjenige des
laufenden Etats mit 34036 000 Mk.

Oldenburg, 16. Januar. (Bulletin.) Der Schlaf
der Großherzogin war vergangene Nacht bedeutend beſſer unddas Allgemeinbefinden befriedigend. Die hohe Krane fühlte

ſich wohler und kräftiger. Der Appetit nimmt zu.
London, 16. Januar. Bezüglich der Venezuelafrage hofft

Balfour auf eine freundſchaftliche Beilegung des Streits zwiſchen
England und den Vereinigten Staaten.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Coneursſachen, Zahlungseinuſtellungen e.
Kaufmann Otto Sydow zu Burg b. v deburg, Möbelgg Auguſt Pfeil in Goslar Nachlaß d apezierers Karliedrich Gottlob Ho ß in Leipzig, Kaufmann Java Selig Potok

Leipzig, Kaufmann und igarrenhändier Siegmund Roth-a in Kar Schneidermeiſter Ernſt Rudolf Pfaff in
engenfeld i. Vo Weg und Gemeindevorſtand FranzKlotzſche in ha b. Meißen, Schuhmacher Ka Renneberg zu

S urt, Mühlenbeſitzer Paul Theodor Körner in Dorſchemnitz
d. Stollberg i. Erzgeb.

Warktberichte.
Hamburg, 15. Ja. Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. u. O. Lüder s, Hamburg). Wie alljährlich nachBeendigung der Feiertage gegen Mitte Januar das Futtermittel
a wieder lebhafter zu werden pflegt, ſo ſtellte ſich auch in dieſer

erichtswoche m dachfrage ein und konnten Verkäufer volle
Preiſe bedingen. Jn Auktion wurden ca. 17 000 buſhel Amerik. m.
Mais Mk. 691/, o Ko. unverzollt t v7 verkauft. Tendenz: ſtetig.

Reisfuttermehl 3,30 bis 3,50 ab Hamburg, bisC. ab Amſterdam und Antwerpen, 3,70 bis A. ab Magde-
burg, 2,60 bis 3,20 ab Hamburg, Reiskleie 1,80— 2,00 ab Ham-
burg, 1,80 A. bis 2,00 ab Bremen, Getrocnete Getreide

lempe 3,85 bis 460 ab Hamburg, 0,00 bis 0,00 ab
en dehurh Getrocknete Biertreber 2,90 vis 3, 25 ab Hamburo, Erd-

nußkuchen und Erdnußmehl 5,25 bis 6,00 ab Hamburg
Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 4,60 A. bis 5,20
3 t Cocusnußkuchen und Cocusnußmehl 4,00 bis 4,/0ab Hambürg, Palmkernkuchen 3,30 bis 5,50 ab Hamvurg,
Rapskuchen 4,30 bis 4,80 C. ab Hamourg Mais, Amerik. mixed

ollt 450 bis 4,80 ab Hamdurg, 3,60 bis8,85 ab Hwburg Roggenkleie 3,60 A. dis 3,90 A ab Hamuns per 50

Hamburg, 15. Januar. (Zuckermarkt.) (Originalbericht
von Cohrs u. Ammé, Hamburg.) In vergangener Woche vom 5.
bis 11. Januar ſind nachſtehende Zuckermengen hier angekommen
Oeſterreichiſche Zucker 3492 Sack roh, 6584 Sack raff., 19 120 Kiſten,

Faß, Deutſche Zucker 24 752 Sack e 23 893 Sack raff., 22 351
gri 53 576 T er wogegen gelangten
i im Ganzen

Sack, in Buglallahnen und c nicht ren
ca. re ck, im Ganzen auf ca. 1 380 000 Sack.

vergangenen Jahre (Woche vom 6. bis 12. Januar per die J

t Zucker 6499 Sack roh, 2500 raff. 8999
Die e waren 212 475 Sack. Der Lagerbeſtand warS 35 Jan. v feſten Lägern 579 000 Sack roh, 25 000 Sack raff.,

in Lagerkähnen i Sack roh, 500 Sack raff., in Originalkähnen

e

und noch nicht clarirten Seeſchiffen ca. 265 000 Sack, un Ganzen ca. Angebot eine ſolche Zur altung zu beot achten, daß die wenigen

886 000 Sack. Käufer von Weizen und Roggen höhere Preiſe anlegen muß ten.e ork, 15. Januar, 6 Uhr Abends. ren er g Hafer Der e litt Rüböl vreishallend. Spiritus anfangs
za ontungen eingeklammert beigefügt) Baum feſt, ſpäter nachgebenreis in New 8 S in Orleans Je63
(718/ etroleum, Standard white in NewYork 8,00 (8, Anfangs vurſe vom 16. Jannar 1896,in t phia (7 „95), rohes (in Caſes) 8,75 „75), Pipe ne mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäſt. h
Certific. per 169 nomin. (170 nomin.), Schmalz en u e r e i

5,80 Rohe Brothers 6,05 (6,00), Mais per n e See en Snuar 35 (35), per März 358 (35), Mai 35/, (347 rer re 37 Warſchau Wien
eutſche IIIIIIIIIIIIIIIIIII eer LIIIIIIIIIIII BIeizen5, rother z m 73* /4) e r W5 nuar duie eſ“ (672 ver März Mai 672 (660 d 102 708 2 z Darmſtadt h 0 Ungarn eJuli 665 (66!/,), Wäre cſracht nach. See Berl. Handels s 20 Kuh Roten r

Kaf e e, fair Rio Nr. 7 147 (147 Rio Nr. 7 per ma want e eererssee es e 1473 e 172 10

endeteheat clears 2,50 (2,50), Zucker 3 (33 Küpfer 9,90 (9,90). Sochnmer 160 30 Hannenum 1 340
Mainzer 122,22 De actoy e 268,0Tendenz Mais feſt. De tengente e 3775 rvrenßen 2,25 Loyd eTendenz Weizen: Lübeck. Büchener 148,19 o e tſage I 10d Sieg 15. Fanuar, 6 Uhr Abends. Waaren We s2 Eldethat h pa.

(Die S a ügt. Wei e n atteper Januar e v per Februar 579/ /8)/ a i s perM 26!/ Schmalz ver Januar 6,50 (5,40), per Coursbericht der Banſſnen zu Halle a. S.
S i Speck ſhort clear 4,85 (nomin Deere 75 2endeW varler 97b Börſe vom 16. Januar 1896. J r 1 z. Coursnotiz

Tendenz für Weizen: feſt. e e ZTendenz für Mais: feſt. lUeſche StadtAnleihe von 1882. 402lleſche 2 Theater Anleihe e S 7 vUeſche 33 Stadt Anleihe von 1886 e S 2 2,25Zucerberichte. ſche 31 StadtAnleihe von 1892. S
tener 3 StadtAnleihe e 7 3 101,00 GMagdeburg, den 16. Januar 1896. (Eig. Drahtbericht.) Erfurter An StadtAnleihe zu 1o1

Kornzucker. S von 92 alte Ernte e mit Faß 22,60- 22,62 a r von issö.. c S 8 „25 5

neue Ernte timmung: ſtet 7 gesRoxizüder exel., 889 Rendem. alte Ernte Rohzucker T. Produkt Tranſito f. a. S Zandſoattige e Sentral-Pfandbriefe
II I neue Ernte iC,90- 11,20. Hamburg Sächſiſche landſcwaftliche Pfandbrieje. 7 7 i01 0Nachprodnukt- excl.,759 Rend. 7,20 85. per Januar W e B Sagkſge 33 n idee. ſten z v

Tendenz ſtetig. per Februar a ehe 7 7r -Scheine 3Vrorenſſnave t u er l ar i a r n Sag 5 e 4 riſche rovinzialAnleihe S S fGem. RNaffinade m. Faß 27, S mm gPFe un der DPgem ter 10,80 G, i S Knappſwaſtster rege ſchaft 29e Anicihe. T n

u Regul. 31 0 bligat. etl.-Neb 01,00Hamburg, den 16. Januar. Vor 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht. c re *1020 6
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt. Fabrik l. r Zimmermann CoBaſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg. g v Teue halben e t Wiehe 3 e S r

alle'ſche Actien- Brauerei vpoth. Anleihe S l Ge Dendemz: Reiz rdi dorf Jaterigtrir 74 Beudwig Gewerkſchaft, pothekenAnleihe. S 4 nNai 11,25. Dezember 10,80. Naumburger Braunkohlen, 40 n n 4 a
Waldauer Brauntohlen 41 vpatheten Anleibe 4 104, G

Bericht der Vörſe zu Halle a. 6 Serben M atenſetſer Bebnnterien t Sar 10600o V Werſchen-Weißenfeilſer Brannkohlen 42 Schuldv 2Zeitzer Paraff. u. Solarsölfabrit 5 Schuldverſch.Halle a. S., den 16. Januar 1896. 3 4 a los SPreiſe mit Ausſchluß der Maklergedüdr per 1000 Kilo netto. Weizen feſte Stimmung goneſhe Vantdere n. Acten 1804 152
143- 1560, feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen 140-146. Roggen feſte Spar und VorſchußbankActien w. 1894 z l 4 89,00 GStimmung 127--131. Gerſte ſtill. Vrau-Gerſte 138 158, feine bis 172 Futter Cönnern, MaizfabrikActien 1893/94 6 5 159, G
gerſte 115--124. Hafer feſte Stimmung 124-132, Mais amer. mix. 167-- 108. Donau Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 x
mais 117--135. Raps W ü e ren Vietoria 135 146. Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893/94 u 4

Preiſ per ogramm netto lenb Kattun-M ſacturActien. 1894/95Kimmel ausſchl. Sack 56—57. Stärke mel. Faß von 100 Kilogramm Inhalt Feldern Be er ehen re so v 70, S
für 100 Kilogramm netto Halleſche prima Weizenſtärke feſt 34- 36. Glauzig Zuckerfabrik Actien i894/95 4 4Mais ſt ärke 28,90 bis 32, O. Linſen 16,06 bis 32,04 VBohnen 22.00 bis 24 „90. Halle ſche Ha fenbahn-2 letien. 1894/95 31 31 10 G
Lupinen Kleeſgaten: Rothklee 69--72-84, Weißßklee 75 65105, Geib Halleſche MaſchinenfabritActien. 1894 28 4 e
klee 22 26, ſchwed. Klee i2 Eſp arſette 22 24. Wei 0ö brutto Halleſche StraßenbahnActien 1894 0 2 95, 98
einſchl. Sack 22,59-23,56. Roggenmehl 0/1 brutto einſchl. Sack 1950--20,50. Mohn dildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 6 16 „00 Gblau 2090 grau Futterariitel gefragt. Futtermehl 1220— 1300 bisdorf. ZucerfabritActien so 559,75 6
Noggenkleie 8,75-950. Weizeuſchalen 8,50. Weigzengrieskleie 8,00-- Landsberg, MalzfabrikActien iel e8,50. Malszkeime, helle 8,90- 9,00, dunkle 7,00--7,60. Oel kuchen 9,560 19.00 RNaumburger r i 12 2 168,00 GWalz 25,560—27,50. Rüböl 46,60. Petroleum 24,650 Solaröl 0,825/300 12,50 Niemberger MalzfabrikActien 1893/94 4 4 95,00 G
Spiritns e e Liter gcer e 32 regeln u 50 Mt. Verbrauchs abgabe Packhofs-Artien 1894 4 65.00 G

do erbrau ga ben Riebeckſche Montanwerke Aktien 1894/e5 10 4 182,50 bzSächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1894 s 4 123, Ge B li 1 G. J e t re Vetien War z rDörſe von Berlin vom annagr. aldauer BraunkohlenActien 95WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen-Actien I 1894/95 12 4 203,00
Zeitzer MaſchinenfabrikActien e Wachen 1893/94 20 eFondsbörſe. Bei Eröffnung zeigie die Börſe Feſtigkeit, ſpäter Zeiter Paraffin und Ken ahrit. Actien 1894 95 5 4 92 00 S

jedoch ſ i wächte ſich die Tendenz ab. Jm Fondsmarkt zeigten ſich Zaderraffinerte Halle Actien. 1893/94 12 4 133, 6heimiſche Anlagen ſehr feſt. Von Bahnen wurden Mainzer lebhaft BSrugdorfRietledener Sagen Serent. gine z. ſo.
gefragt, wofür man höhere Dididentaxationen und günſtige Verkehrs Sonſeid. Holeſse Pfännerſ haſt Aue ſo. 20200
entwickelung geltend machte. Oeſterreichiſche, ſchweizeriſche, italieniſche Die Tourſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mart für ein Stüd
Bahnen, und CanadaPacific feſt. Schifffahrtsaktien behauptet.
Montanwerthe preishaltend. Bei Uebergang in die zweite Börſen- Wegen einer Störung im telephoniſchen Betriebe auf
W Banken anziehend, Fonds feſt, Montanwerthe gebeſſert, zwiſchen er T W konnten uns
ürken höher. eute die Kurénotirungen der Berliner Vörſe nicht über-Produktenbörfe. Tiefſte Geſchäftsſtille herrſchte auf dem Ge mittelt werden es ſind daher die geſtrigen Kurſe ſtehen

treidemarkt. Beſſeres Amerika indeß veranlaßte Verkäufer mit dem l geblieben.

n h e e WöEEWE-ö[- WVvuwwweOGOÖO ÜlwWuÜwuuommm—aaae e uT 5 ſtyi h Phu Sergwert 5 157,255Coursnotirungen kiſendahnStaumn u. Staun- Induſtrie Bayiere. u
der Berliner Vörſe vrioritäts Actien. A.G. f gmtinfade de zu 69 bz G e Tontalwerke 10 s

vom 15 Jan. 2 Uhr Nachmittags. ügen iel 227 e Hanf “dlenT Dividende igo. Andalter Kohlen o 34,90 F. inPreußiſce und deutſche vonds. Dortmund Enſch. St.Pr. 149,75 Berl. Böhm. Braud 9 238 5 G Saahf. r wenn 5 t
Lüheck Büchen 148,50 do. do. Patzenhofer 13 240,00 z G Schleſ. Zinthutte S t 12 /2 194 00

Mainz Ludwigshafen 5 1122 50 do. Brauerei Schuitheiß. 12 269 00v5 G St. iz 18400Deniſs Aeids- Anleide 7 106.00 Marienburg Mlawta. 275,00 do. Union Grarweil 4 1214,50 bz G Schwarſcopf 24
Je W O ne v c s eben Werke 26. b S Siemens Gasinduftr u 18.00ren e Si 0 e. AnPreis en. Staats Anl.. 10550 er. e h r e e tet hen Satr.... ſiteJ o. r z 53 9 e Bahn Ia. B. t Bonifazius Bergwerk o los 60 G Stolgerger Zine Akt. i x ne

O. t i doayn 42,70 e 77Erfurter StadtAnleihe I See Wieheg n w. 2080 r e 3 e See Vaſchinen.
Halleſche do. v. 1886. 31 102 G Sottharebadn 72/166 90 Donnerzmarthütte con 14400 6 Thüringer Saline S 87.00
do. do. v. 1892 8 l e Ftal. Meridionalbabn e il6.50 u r s 136.50 G e n eS Landſch. Tentral. 2 162 do. Rittelmeerbahn 87,40 Eilenburger Kattun 0 60,00 G Zeiter Maſchinen zee, o

2 30. do. 8 96, Lurembg. Pr. Hur. 4 69,00 bz. Floerher Maſch. Act. 128,60bz. SS) Sächſiſche lv4, G Schweizer Tentralbahn. 51 128,60 Selſenkirchen Se gwert. 6 171,/50

e e et e n an r u wehel- WourfeStaate ente io „5 rote Berl. Vferdeb. e 323 76 Condo. Staats Anl. 1886 3 98,90 G alleſche Maſchinen 28 3582 5 bz.
S ß arpener Bergban 3 1167 25Andlindiſhe vonds. BankActien. eine Brivatvisront 2

ibernig Shamrock. 172, o bz. Türgent. Goldeinleihe. 57,20 Divi 1894 ildebrandt Mühlen Io9,8005 G Schweiz 100 Fr. kz 80,75do. innere do. 47,20 Berliner Handels Le end 4 147 40 b. örbisdorfer Zuckerfadrik I199 60bz. G Jtal. Platz 100 L. 74,45
Griech. konj. Goldrente 326,00 G Börſen Handels Verein 0 11986 Sanragütte I1I43 20 Petersb. 100 r kz. 216,50do. Nonopol Anleihe Breslauer Dist. Bant s i Leipziger Brauerei Riebeck. 10 199, bz. S Amſterdam 100 fl. lang 167, 95

mit ifd. Cps. à do. Wechſel Bant.. 5 5 Seopoldsdaller chen. Fabr. 86,75bz S Belg. Plätz 100 Fr... kz 80,95
do. GoldAnl. v. 1890 Darmſtädter Bant. 7 u Tieſdan e r r z t r kz 20,46,6mit t C s. 29,40 Deutſ 5 2 2 Pr. nd. 1 eſtrl. 20,38Jtalieniſche n 234,60 i i Mälzerei Wrede 86 000 aris 100 Fr. z 81,10

Mexit. Anleihe 1888. s 91,0 Commandit. s Norddeutſcher Lloyd I 2 ien. Oe. W. iöoö i. kz. 168,20
do. do. 1880...... 6 091.50 Dresdener Bank 8 Phönix B.Act. Lit. A. 158 50bz. Gdo. Staats Eiſenb.Obl. 5 84 00 do. BankVerein 6 do. abgeſt. 167 60Oeſterr. 103,00 Gotdaer Grund Creditbank 5 -7do. Papier-Rente. do. jundo. SilberNente a 100,25 einiger San r 6 Schluß Courſe.

Port. StaatsAnl. 8—-89, 40,10 do Creditanſtalt 10 Tendenz feſt.Rumän. fund. e n Mag debg. Privatbank 220 99,10 Rationalbant f. Deutſchland 141,60do. agmort. 90,60 Mitteldeutſche Treditbank. 65 emen 84,75 Sotthardbahn. 167,00do. do. 1891. 9681.70 Nationalbank j. Deutſchland 61 0 Se enie Io2,70 Marienburger 72,00
Ruff. tkonſ. EAnl. 1880er 20 7 101, 70 Norddeutſche Dank. 107,76 RNoten h 216,75 Oſtpreuß. Südbahn h 92,00
Schwed, St. Anleihe 1886 2121 o Oeſterreich. Kredit I 222,70 Convertirte arten ehe 209,75 Darſchau Wien 268,00
T do. 1890 Z. e Preuß. Boden Kredit 7 Buſchtierader h 256,25 Bochumer Bußſtahl. 149,25Hvp.-Pfdbr. 1879. 8 105,60 G do. Centr. Boden ar. v 174,25 e c 138,10 Dortm. Union St. Pr. 45,25Serbiſche Gold Pfodbr. 5686,90 do. Hyp.B. (Spielh.). i 135,75 b. Prinz HeinrichBahn 67,25 Saurahütte 144,00do. Rente 1884 5 66,75 do. do. (Hadner volle g Berliner eäääh 147, arpener Kohlen 167,60do. 49 Aul. v. isss S 68,76 do. do. neue volle v.95 6 Deutſche 185,40 gen ehe 172,40

Ungar. Gold Rente 1000er 8 108,29 Aeichstant. 6,20 159,90 Dresdner Bank 154,25 ordd. Alopd 103,10z a 500 er 4 I083,20 Schaſfhauſ. BankVerein 137,25 G Darmſtädter Bank 154,10 Hamb. Packet 108,09100 er 4 ſ103,20 Schleſiſcher BankVerein zu 1250 EDisc. Geſellſchaft 206,26

m r r S n Li r
Villa Verkauf. Mk. 900, 000 Penſionat imparz. I Vermiethuugen. an der u es

unkündbares Sti a 3 In f. gut empfohl. Hauſe find. Töchter Wohnung, ſtehend aus 7 heizbaren
In der e ſtadt her Ack m o beſ. Siände wieder liebev. Aufnahme z. Zimmern mit reichl. Zub. und Badeſtube,e We eng er a ne Auf Acker auszuleihen du wir Auebid h g. ernienſ, 14, I. a za
maſſive Villa m allem un öne Lage auſes m. Apriubebör und Waſſerleitung Park und Halberſtadt, 3. 5 aer, Näh. d. dige Anfr. Vroſeegt X et R Jene v dein r zu vermiethen. 650

S e re e e eer ſehr preiswerth zu verkaufen. Tun Braun Fgrtrngehalber iſt die 2. Eta23 L ve da Binmenthalſtr. 2, entr de ihe t de Ewald Sittig's Intignariat. Dorotheenstr. f7 im Parkbad S ne S he

n u t n l e geren u e ten i d ten We 160gute ne und n Stelle in Stadi ev. Land L I. April n vermieinen. rei Anstenft im Hauſ: d i 586
butet un n Kerle erb. u. Z. 618 Exp. d. Ztg. x 450 Mark. Näheres a. d. Bodekase. r e er e e i e



ca

e

Iuffallond biligo
Aceltestes und grösstes Seidenhaus am Platze.

und Reste in er. Sammet
und Seidenstoffen,

Schwarzzenberger,
Poststr. 10.

a c den bevorſtehenden Maskenbällen ſowie Theateraufführnngen,

S empfehle 7ges PerückenS 3 S billigſt und in reichſter Auswahl. Auch bringe ich mein Lager von

deuntſchen, franzöſiſchen und engliſchen u
s Parfümerien und vilettegegenſtänden
3 z in empfehlende Erinnerung. 5

e
s griſeur L. Grossklaus, gutfinenn.
2 Grosse Steinstr. I7, vis-à-Vis Café Bauer. 3

n

104] mauptgewinn 50, 000 Mark,
vewendet, lange Lohathreieht F. A. Schrader. Hannover, Gr. Packhofstr. 29.

G26G1 (eldgewinne.

Jio Hell zir daben vei: c Er. WVhriehbstr. 50.

B

Litt. A Nr. 12,
O a 21.

III. Emission.Litt. A Nr. 1,
D 4, 76,P e 35

gezogen worden.
Von den früher ausgelooſten Obligationen ſind noch nicht zur Einlöſung

I. Emission.
präſentirt:

Litt. B Nr. 258,
e O 170,
o DD e 34,

P a G6Gl und 143.
Cölleda, am 11., Dezember 1895.

Vetanntmachung.
Bei der Ausloofung der zum 1. Juli 1896 einzulöſenden Obligationen der

Societät zur Regulirung der Unſtrut von Bretleben bis Nebra ſind folgende Nummern:
I. Emission.

Litt. A Nr. D. 55, 65,
61, 65, 272, 292,

o

e N e 9, 27, 117, 207, 261,
P 92, 153,

II. Emission.
188.

[4835 v
Der Soßtet Direktor.

Graf v. d. Schulenburg.Bekannimnchung,
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet

beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe
bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen

die Abholung von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen
ür derartige Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Er

hebung; dieſelben können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten
mitgegeben werden. Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung t Abholung betreten, oder
an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk jewei

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pf. für jedes Stück.
Halle a. S., den 1. Januar 1896.

Kaiſerliche Poſtaut 2.
Schulze

Es iſt auch geſtattet, bei der

ig hält.

Gutskaufgeſuch.
Kaufe ſelbſt ca. 80--200 Hekt. guf. Bod.
Geb. Verkehrslage mit 3--8000 M. Gr. R
Off. werd. bis ins Frühjahr abgeholt unt
7 20 poſtlagernd Halle a. S. (517

Maſthammel-
Verkauf.

100 Stück Maſthammel Lämmer
(Rambonillets) ſtehen zum Verkauf.

Rittergut Tromsdorf.
GEStation: Straußfurt Großheringen).

F Raulle a. e

W ekür all e und e
Fernſprecher echer id1.

W Für ein ein Fräulein
aus beſſerer Familie, welches unſerem
verſtorbenen Vater die Wirthſchaft

X ſelbſtſtändig zur größten Zufrieden
X heit führte, ſuchen eine ähnliche

Stelle bald oder für ſpäter.

Näheres bei [662x Albert eGiebichenſtein, Burgſtr. 1

ab u welche Oſtern das Privat
gabe Realprogymnafſinm in

Cönnern beſuchen ſollen, finden
ute Penſion und gewiſſenhafte
achilfe bei den Schularbeiten.

Cönnern. Th. KlaukKe, Lehrer.

1 bis 2 Penſionäre,
am liebſten Ausländer, finden Oſtern
freundliche Anfnahme. Offert. unt.
Z. p. 544 an R. Mosse, Halle.

Haasenstein Vogler, A.-6.,

IIalle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen
zu Original-Preisen.

Ein junges Mädchen aus a
barer Familie, welches ſchon imſchäft thätig geweſen, wird als 676

Verkäuferin
geſucht. Antritt ſofort.

Konditorei e
Naumburg a

Skagtsdomänen- -Weſſion.

In Folge Ablebens des bisher. langj.
Pächters ſoll im Auftrag der Erben
durch den Unterzeichneten eine in hoher
Cultur ſtehende und angenehm ge
legene Domäne Thüringens mit
Genehmigung der Behörde aufzuſammen
18 Jahre cedirt werden. Areal
280 Hectare betheiligt an ſehr guter
Zuckerfabrik Der Pachtvpreis zeitge-
mäß, Gebäude gut. Ernſtliche Selbſt-
reflektanten mit einem Vermögen von
ca. 120,000 Mk. erhalten nähere Aus-

kunft durch 667Amtmann Albert Seeliger
in Weimar.

2 Kutſchpferde, arab. Vollblut, Fuchs
ſtute und br. Wallach, 1400 Mk. 2 junge
Zuchtbullen, geiz Schlag,
200 Mk. bezw. 260 Mk. tragendeS 20 Bi, mit ſtattlich. deutſchen

prungbock (30 Mi.) verkauft 666
Rittergut Paunsdor bei Leipzig.

Tnchtiger
ſür ein größeres Rittergut Thüringens per

bald od. z.Off. u. 2. 580 d. Exp. d. Zig. niederzül.

Ein Stubenmädchen

welches mit dem Reiniten der Zimmer, der

Dank und Quittung.Das Marthahaus S auf ſeine We

mag kg folgende Gaben ewpfag h

d W 10 e geh
A. D. 20 M. Herr v. K. 5
Lehrer M. 3 u u Saranr.-R. v. Schrötter

a 6 M. Fraurin Groß 3 Böhme, zx Senreibüche er Fr. Wenn
Ribeck 63 M. Sammelbüchſe desH. Salihaſer 37,80 M. und von i
liedern des Vorſtandes zuſ. 138 M.ne von den Herren Gebr. Schultz
achf. 8 Mtr. Kleiderſtoff, 2 Unterröcke,

2 Tücher, 1 Pelerine von Herrn Bäckr-meiſter Berger 25 Stollen.
Allen den freundlichen Gebern agen

wir herzlichſten Dank.
Halle a. S., den 14. Januar 1896.
Der Vorſand „Srünmeisew-

S ſfere und geſuchte
Stellen.Auf ſeher,

1. April ds. Js. geſucht. Gehalt 600 Mk.
freie Wohnung, Feuerung, Kartofft felland.

Nähere i tun dert

Fritz Ecknardt,PrivatSecretair, m
Mühlberg 3, I.

Rittergut Schnaditz bei Düben fucht
zu ſofort oder 1. weil nüchtern., tüchtigen
verh. oder unverh.

Hofmeister
zu den Geſchirren, nur beſt empfohlene
wollen ſich ſchriftlich unter Gehalts
forderung melden. [525

VerwalterGeſuch.

Zum 1. März ſuche ich einen nicht zu
jungen Verwalter aus hieſiger Gegend,
der im Zuckerrübenbau erfahren ſein muß.

Anfangsgevalt 60) Mark.der Beuanie e erbitte einzuſenden

beramt Schraplau.

626) Dr. G. Humbert.
Für e. Brennerei v. 20000 Liter Conting.

ſ. ein. wirtl. tücht.

Broenner.,
der außer der kurz. Camp. erfahren.
energiſcher Aufſeher und in der Bearb.

Rüben gründl. erfahr. ſein muß, füri5. Juni d. J.
Millig,

Trachenau bei Böhlen, Sachſen
Für einen

jungen Mann
Oſtern eine Stelle geſucht, in der er
koſtenlos die Land wirthſchaft praktiſch er

lernen kann 665Näheres durch die Expedition der
Sächſiſchen Provinzial Zeitung in Zeitz.

AeconomieWirthſchaferin,
24 Jahre, erfahren in feiner Küche, Bäckerei,
Einſchlachten und Federviehzucht, ſucht
15.. März oder 1. April Stellung auf
einem größeren Rittergute. Gute Zeugn.
ſtehen zur Seite. Werthe Offerten zu
richten an A. Mangzel, Rittergut
Doehlen bei Markranſtädt.

Geſucht und empfohlen Landwirth-
ſcha terinnen, Köchinnen, Jungfern,
Stuben, Haus und Küchenmädchen.
Frau M. Wantzlöben, Spiegelſtr. 1.

mamſells weiſt nach r g
Vleckinger, Ranniſcheſtr. 5

i Tücht. Landwirthſchafterin, Koch

in allen Zweigen der Landwirthſchaft wohl
erfahren, die lange Jahre die Wirthſchaft
eines ter gut ſelbſtändig leitete, ſucht

April (lbſtändige Stellüng.

Wäſchebehandlung u. Aufwartung gründl.
Beſcheid weiß, findet zum 1. März Stellung. Deren mit Zeugnißabſchriften,

Altersangabe und Lohnforderung ſind an
Frau Amtsrath Böving, Domäne
Artern zu ten. (662Ein junges Mädchenvon ang. an e ff. Küche u. Glanzpl.

r all. weibl. Handarb. geübt ſt u.
in ff. herrſchaftl. Landhauſe a. Stütze
usfrau i. Stell. war, ſucht Stelle

d. L. beh. Erl. d. Milchwirthſch. c.
Familienanſchluß erw. Gefl. Off. unt.

1727 poſtl. Kalbsérieth. [588
Ein j. Mädchen v. Lande (15 J.)

aus einer Beamtenfamilie, wünſcht zu
ihrer weiteren Fortbildung zu Oſtern
Stellung in Halle in e. guten beſſeren
Familie, bei guter Behandlung. Geh.
nach Gefl. Offerten an

Otto Petermann, Buchhandlung,
658] Oleariusſtraße 11.

Suche f. meine 17 Jahre alteErlernung der Wirthſchaft Aufn. z. t

mit Familienanſchluß. Zu
Halle bei Zirkenbach, war

Abſchriften

von 16 Jahren, elternlos, welcher zwei Jahre
die Ackerbauſchule beſucht hat, wird zu

Eine geb. Dame, Candwirthſchafterin,

Sormülar Perlag von Ofto Thiele,

Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 87.
(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

d iWihtig ar en Sgierenann und Skanteebeännen. Vigtig

DF a) Formulare für Amts und Gemeinde Porſteher und Schiedsmänner. F.
e

For
ar Bezeichnung des Formulars

l l

1 GeſchäftsJournal. 761 2 260 4603/30 Reſtverzeichniß, Titelb. d ringe S 1 2 2 460
4Verhandlungs-Protokoll 75 1 2 2 4605 Bekanntmachung. 65- so6, Einladung zur Sitzung 55 80 1 1757Strafausfertigung 40 2 2 4608Strafverfügung 40 2 2 4609 Führungszeugniß zum freiw Eintriti 55 130
10 Verantwortliche Vernehmung 185 240 425
11 Aufforderung zur Rückkehr in den

Dienſt i 55 130I 12/124 Nachweiſ. ein jegang. Stra ge er,

J Titelb. od. Einlage 2 2 46013,/13a Voranſchlag, Titelb. od. Einlage S 2 2 460
14/14 a Rechnungsbuch, Titelb. od. Einlage 2 2 2160 460

5 15 Armen- Atteſt e 40 T 13016 Führungsbeſcheinigung r. 55 13017 Tanzerlaubniß e 4 55 13016 Erinnerungen 45 65—80 15019 Vorladungen e o 0 et 5 1 3020 Mahnzettel e en 13021 Pfändungsbefehl. 55 13022 Behändigungsſcheine e 55 13023 Quartierbilleis 25 35 40 --7024 e 4 150(28) 25 Ladung des Beklagten 45 65 80 150(29) 26 Ladung des Klägers. S T S 80 150
27 NRachweiſ. d. i. Umherz. oder gemäß

87 d. Gew.St.G. ſteuerf. betrieb.
ſteh. Gewerbe, Muſter I tel od.
Ei nlage28Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig bezw.
Schätzung b. Manöver Entſchäd.

(Titel od. Einl.) S 1 1 1 32529 Perſonen Verzeichniß Nuſier m

(Titel od. Einl.) 1 1 2 3 52531 S e rotte, Muſter V (Tit.

od. Einl.) 1 1 2 3 512532 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10)

(Tit. od. Ein.). 1 2 3 4 733 u Muſter A Titel
od. Einl.) 1 2 3 4 734 Bekanntmach. z. Erricht. ein. Wohn

hauſes außerhalb der Dorflage 30 S 1 175
35Bau-Conſens 60 1 1 1 3 2536Pfändungs- Protok. (b. finchtl. Pian

dungs-Verf.) e 1 1 1 32537Anmelde- Beſcheinigung S 60 15038 Erlaubniß zur Abhaltung von Ver

einsvergnügen S 1 17539 Ueberweiſ. 4 ur Einkomnienfteuer 50 90
40 Anhang z. erſte Muſt. A

(Titel od. Einl.) 110 1 1 32541Nachweiſung üb. perſönl. Verhältniſſe 40 75 1 1 25
42Vorladung zur Unfallunterſuchung 55 1 175

43 Krankenka ſen Verſ. Anmeldung 55 1 17544 Abmelde- ſcheinen 45 60 85 150
45Geſinde- Dienſtbücher. 150 2 75 3 450 846Aufrechnungs-Bücher f. Alters und

Invaliditäts Verſicherung 4 8 50 12 5 27
47 Antrag auf Kreisbeihilfe 1 10 1 1190 340
48Liquidation über Reiſekoſten und

Tagegelder S 55 1105 17549 Anmeldung zur Unfall Verſicherung 55 180 105 175
50 Belag zur Begründung des Steuerabgangs 75 140 2 260 4601 Hebebgch Titel od. Einl.) 1 180 2 50) 3 525
52Hebeliſte (Titel od. Einl.). 1 1 2 3 52553Steuerzettel. e c 5 1 2 2 46054 Veferzettel Vwöl i 40 2 2660 46055 Verzeichniß der Einnahmereſte an

direkt. Staatsſteuern (Tit. oder

Einlage) 75 140 2 2 46056 Verhandlungen über die Erörterung
57 der Einkommenſteuer u. Ergän-

zungsſteuer-Berufung nebſt Ver
an die Gemeinde Vor

ſteher 1 1)80] 250) 3 52558 Arbeitsbücher für männl. Arb. blau
für weibl. d braun

Umſchl 2 3150h 5 6 10
AF 6) Forunlare für Staudesbranke.

vÜYÖLWÜ!utnua— sah 7 me 25 60 75 wo on Bezeichnung des Formulars Stück Stück Se Stück Stück

l 8 r1Geburtsſchein (Giltig bei Heeres-Erſ.) 11 i 1 90 3 40
II Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegenh.

von Kreis, Unfall-, InvalidenVerſicherung) e e e e 1 1 1 90 3 40

i r do. 110 1 40IV eburtsurkunde do. 110 1 3 40V èGeburtsurkunde S 110 1 3 40VI Standesamtliche Ermächtigung (60 1110 1 3 40
VII Aufgebots-Protokoll. (60 110 1 3 40VIII Beſcheinigung über eifolgte Ehe

ſchließung (660) 1110 1 90 3 (40X Heiraths- Urkunde 60 1 9 1 8 3 40X Ausweis- Beſcheinigung f. die Taufe S 110 1 3 40
XIAufgebots- Urkunde S 110 1 90 3 40XIIAufgebotsAushangs Ermächtigung 2 110 1 3 40

XIIIBeſ T zum Zwecke der Taufe
und der Beerdigung S 110 1 3 40XIVAusweis- Vaſcheimeonrg für die Be

erdigu S 11 90 3 (40XxVSterbe- Urkunde 11 90 3 40Otto Thiele, Suhprrferei und Vetlng,

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Bei Beſtellungen erbitten Augabe der Formular-Nummer! Wo

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Lei

gekün

geri
Gerie

in R
proku
gerichk

anwa
Juſti

Bei t
vonn

Kapit
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